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Badische Morgenzeitung

Die tschechoslowakische
Armee.

sch?.,
^ Veröffentlichung der französifch- tfchechi-

w - it. . eheimverträge haben die Aufmerksamkeit
Sc[ettft

^ e au ^ ^ie tschechisch -slowakische Armee
*Wechifchen Truppenteile des alten öfter-

^ er6i\ i n Heeres genossen im Kriege bei ihren
Pns - .Meten gerade keinen hervorragenden Ruf .
schlyM verhetzt, gingen sie zum Teil in ge-

** Verbänden zum Gegner über , oder
ttiui,*, ' P ie das Prager Hausregiment , wegen

rlässigkeit aufgelöst werben . Ich selbst
hejb-„ mit gelindem Gruseln an einen
^ ft"p» r- Sommertag , während der Brussilow -
$atterüe im 9ahre 1916. Ich stand mit meiner
Unz auf der Naht zwischen einer deutschen
Tv- . '/erreichifchen Division und lag mit meinem
8eo »„ ?,er vor den österreichischen Gräben ,
entft,- - sich anscheinend ein russischer Angriff
fäleti n* » * Plötzlich stiegen aus den österreichi-
^ ebt ? ^ starke Schützenlinien heraus und
■"eiti*

^ussenwärts . Ich vermutete — noch
ci>teit östlichen Verhältnissen vertraut —
"'eii, ^ lterreichifchen Gegenangriff und verlegte

rückwärts . Sofort erfolgte ein
. meines Grabenbeobachters : „Um

>̂ e>,. .^ lllen , Herr Hauptmann , nicht mit dem
Ez f. , wrtgehen . die Tschechen laufen alle über !"
etite «j? ^ te . Binnen wenigen Minuten klaffte
svrg.^ oweterbreite Lücke , die uns noch manche
foäW ^ e Stunden bereitete . Wenige Wochen
Iu » a ° s,̂ urde ich auf drei Monate als Abtei -
Wtv| h*ei zu einer österreichischen Diviston
Te»»Miert , die halb aus Tschechen , halb aus
Erfg ^ ^öhmeu bestand . Hier habe ich bessere
»r»A.^ ngen gemacht. Eingerahmt durch die

en Egerländer , schlugen sich auch die
>̂ut . In meinen beiden tschechischen

Mhrern lernte ich sehr tüchtige , ener -
P >. ^ ' ^ ' ere kennen .'

rite r^ echischen Legionen auf der Feindbund -
^ 6e tt

Ctt stch im allgemeinen gut geschlagen
Äder Gründung des tschechisch -slowakischen
% «, i wurde die Armee völlig nach sranzösi -
Mj . -j^ vrbild organisiert . Eine französische
uabz . Mlssion von 70 höheren und General -
?% in!, ren wurde nach Prag entsandt , alle

iy !. Posten im neuen Heer mit sranzösi -
>che» ^.

" ^ iereu besetzt . An die Spitze des tfchech5 -
* • VJjpM —. *■(". >*- _ , m - — —•
* « i " eralstabes trat der französische Gene -

tttelhauser . Tschechische Offiziere
? Austausch zu Kursen an französische

"ch , kommandiert . All zu beliebt scheinen
/ ranzösischen Offiziere in Tschechien nicht

afltl -cJ baben . Ans den Führerstellen sind
Wt o„ ° .Wch zurückgezogen . Sie arbeiten jetzt

ei, Schließlich noch im Generalftab und in

fe ' ^ j
'^ erständlich besteht in der Tschechoslowa-^ allgemeine Wehrpflicht mit

.Mven Dienstzeit von bisher zwei Jahren
des k _ jWß 18 Monaten . Die Friedensstärke
lZ 'S zi,^ es beträgt rund 200 000 Mann , d . i . bei

Einwohner 1 .47 Prozent der Ge-'0>tb )
° >kerung lgegen 0,16 Proz . in Deutfch-

Ar te Kriegsstärke wird auf 000 000 Mann
Die Armee gliedert sich in vier

-r ]Ee <Prag . Preßburg , Brünn und
^ erij, -« . t S Generalkommandos lPilsen , Leit-
LlWj' Ii» :: , Turnau und Kaschau) mit 12

zwei Gebirgs - und fünf Kavallerie -
Q5 >tif>*? ' wwie einer Anzahl überplanmäßiger

Formationen , insgesamt
223 Infanterie -Bataillone ,70 Eskadronen ,
^ 0 leichte Batterien ,

Dx . ^ schwere Batterien .
Jül' t S[ rt ( r,erä

, Sut ist die Ausstattung der Armee
Aklt >- !>. ^ e und technischen Truppen . So ver -
k ^ eilt „ Division über 1 leichtes Arttllerie -Re -
» 1 schweres Artillerie -Regiment zu
r ^ ottcwen ' sowie 1 Gebirgs -Abteilnng zu
Ar sjg ^en , außerdem die Militärbezirke über
Zr swl^ ei ? Artillerie bis hinauf zum

. -vcorser. Hierbei kommt der jungen
t iiftm. ' f ' von altersher treffliche böhmische
i s

' udustrie zustatten , die nicht nnr sie,
!>» und die ganze Kleine Entente mit Was-
^ Nkr » i^ -" " lition versorgt . Unter dem Drucke

J * wird am Ausbau der Luftflotte
ion versorgt . Unter dem Drucke

> — in « , , r& am Ausbau der Luftflotte
- "gen « ..^ beitet . 40 Staffeln mit 800 Flug -

Iii find 4,„ ltk öer Aufstellung begriffen . Hier -
? Haushalt 130 Millionen Kronen
lt w0tQ£)riF außerdem für eine Militärflng -
» ^ terstii <- .

6'5 Millionen Kronen und zur
?> e >, rel8 des Zivilluftverkehrs IM Mill .

°
!Ss : sollen die Orientlinien Frank -

^ ^ arfchan und Paris —Budapest
? ^ i>e„ ^ ouftantinopel über Prag geführt
î ^ Un

'
o

"l , Dschechei wiegt sich dabei in der
^ ? lt ^ ^ ag der Mittelpunkt der ge-

de. « europäischen Luftlinien wird ,
linkst bildung der Armee wird
» ^ e» eitet . Manöver und Schteßiibungen

^en G »?. - . 8^oben Umfange statt . Nebenhermrgs - und Winterschießübungen gan -

zer Regimenter . Mehrere Jahrgänge Reserven
werden in den Sommermonaten eingezogen .
Besonderer Wert wird auf die Ausbildung der
Referve -Offiziere gelegt .

Die militärische Jugendvorbereitung
ist gesetzlich noch nicht geregelt , soll jedoch für
beide Geschlechter bis zum 21. Lebensjahre
Pflicht werden . Zurzeit liegt die Pflege der
körperlichen Ertüchtigung bei den sehr tätigen

Sokolvereinen , den national - tschechischen Turn -
vereinen .

Ohne Zweifel ist es gelungen , der Armee ein-
heitlich den tschechischen Geist einzuimpfen . Die
Armee muß als ausgesprochen deutsch -
feindlich bezeichnet werden , sowohl was die
Deutschen in der Tschechei als auch im Reich be-
trifft . Bei einer großen Anzahl von Demonstra -
tionen gegen das Deutschtum war die Armee

Sozialdemokratische und kommu¬
nistische Parteitaktik.

I . Von unserer Berliner Redaktion wird uns ge-
drahtet :

Als einen Beitrag zu dem Kapitel Wahlvor -
bereitungen bringt der „Vorwärts " in seiner
gestrigen Abendausgabe interessante Mitteilun -
gen über das Verhältnis zwischen den kommnni -
stischen Reichstagsabgeordneten und ihrer
Parteizentrale . Alle Kandidaten , die von der
K .P .D . für den nächsten Reichstag aufgestellt
werden , müssen eine Erklärung unterschreiben ,
für die allerdings der Ausdruck Kadavergehor -
sam fast noch zu schwach ist . Die ersten Sätze der
Erklärung stich gewissermaßen ein kommnnisti -
scher Leitfaden für die Anfänger . Diese wer -
den darauf hingewiesen , daß das Parlament nur
zur Agitation da sei , und daß es für einen gut
kommunistischen Abgeordneten kein Schweige -
geheimnis über politische Angelegenheiten aus
parlamentarischen Ausschüssen oder ähnliche
Anstandsregeln gibt . Dann wird die Erklärung
persönlicher .

Der Unterschreibende muß sich verpflichten ,
daß er als Kandidat oder Abgeordneter lediglich
Beauftragter der K.P .D ist und nicht ein söge -
nannter „freier Erwählter des Volkes , der nnr
seinem Gewissen verantwortlich ist ." Der Unter -
zeichner muß sich bereit erklären , alle B >>schliiffe
der Parteizentrale auszuführen und sich in je-
der Beziehung diesen Beschlüssen unterzuord -
nen . Jetzt spricht die amtliche Verpflichtung
Fraktur mit dem Kandidaten . Der Unterzeich -
ner muß sich bereit erklären , sofort bei Auf-
forderung der Zentrale der K .P .D . sein Mandat
als Abgeordneter niederzulegen oder aber von
der Kandidatur zurückzutreten . Er muß durch
feine Unterschrift anerkennen , daß „die Be -
rufung auf die Verantwortung vor den Wählern
eine alberne demagogische Heuchelei und Lüge
sei ." Mit dieser Methode ist aufs Neue der Be -
weis dafür erbracht , daß in der kommunistischen
Partei Deutschlands das russische S y ste m
in vollem Umfange herrscht , und daß die kom -
muuistische Partei eine Partei ist , die auch im
kommenden Reichstag nicht als positiver Faktor
irgend einer Politik anzusehen ist , auch wenn
sie mit 40 oder 50 Abgeordneten einrückt.

Der „Vorwärts " benützt den Umstand , baß
ihm dieses Dokument auf den Tisch geflogen ist,dazu , um der Arbeiterschaft einzureden , die kom-
munistische Partei vertrete eben keine Arbeiter -
interessen . Die sozialdemokratische Partei stehe
ganz anders da . Diese Theorie der fozialdemo -
kratifchen Politik ist grau und zerbrechlich. Die
Praxis spricht eine andere Sprache . In Sach-
sen ist die sozialdemokratische Partei in enger
Anlehnung mit der kommunistischen Partei vor -
gegangen , und der Kommunist Brandler war in
Mitteldeutschland mit vollster Zustimmung der
V .S .P .D . Monate hindurch ungekrönter König .

Jetzt werden in den meisten Wahlkreisen die
gemäßigten V .S .P .D .-Kandidaten zugunsten der
Linksradikalen verdrängt , u . die Scheinheiligkeit
der sozialdemokratischen Wahltaktik tritt unver -
hohlen an den Tag . wenn man gerade jetzt sieht,
das im Wahlkreise Thüringen als Kandidaten
der V .S .P .D . Leute wie Bock - Gotha , Rosenield ,
Fröhlich . Mathilde Wurm und OSkar Cohn auf-
gestellt sind , die durchweg ehemalige Uuabhäu -
gige radikalster Sorte und durchweg Anhänger
der gewaltsam herbeizuführenden Diktatur des
Proletariats sind . Diese Sozialdemokraten un -
terfcheiden sich in ihren Zielen durch nichts von
der kommunistischen Partei , gegen die der „Vor -
wärts ^ mit der Gebärde des Abscheus predigt .

Die Verlängerung der Micum-
vertrage .

b . Berlin . 24. März . lEig . Drahtb .) Die Ex-
preß - Korrespondenz teilt mit , die Besprechungen
der Reichsregierung mit den Vertretern der
rheinisch- westfälischen Industrie über die Ver -
längernng der Mieumverträge wer -
den am Dienstag beginnen . Die Besprechungen
finden unter dem Borsitz des Kanzlers statt .
Die Reichsregierung , die sich in den letzten Ta -
gen wiederholt mit der Frage der Verlängerung
der Mieumverträge beschäftigt hat . wird zu-
nächst die Vorschläge der Industrie abwarten .
Sie ist , wie schon mehrfach erklärt wurde , nicht
in der Lage, die Tragung der Lasten der Micum -
vertrüge gegenüber der Industrie zu überneh -
men , wogegen sich die Industrie auch ihrerseits

außerstande erklärt , die Lasten weiter zu tragen .
Da aber durch eine Verlängerung der Micum -
vertrüge eine außerordentlich schwere Belastung
der wirtschaftlichen Lage , insbesondere des Ar -
beitsmarktes eintreten würde , so sind innerhalb
der Regierung verschiedene Änderungen erwo -
gen worden , die eine Verlängerung der Micum -
vertrüge gestatten . Die Pläne der Regierung in
dieser Richtung sind noch nicht fertiggestellt . Aus
unterrichteten Kreisen wird mitgeteilt , daß in
der Industrie noch keine einheitliche Stellung -
nähme zu der Frage der Verlängerung der Mi -
cnmverträge erfolgt ist . Die Schwerindustrie ist
zum größten Teil gegen eine Verlängerung der
Verträge , während die Fertigindustrie sich zum
Teil mit einer Verlängerung wohl würde ab-
finden können .

Berlin . 24. März . Wie die Telegraph .-Union
erfährt , werden heute abend die Vertreter der
rheinisch-westfälischen Industrie in Berlin ein -
treffen , um sich mit der Reichsregierung über die
Micum -Verträge , die bekanntlich am 16. April
ablaufen , zu besprechen. Die Reichsregierung
steht nach wie vor auf dem Standpunkt , daß sie
finanzielle Aufwendungen für die weitere
Durchführung der Micum -Verträge über den
18. April hinaus nicht machen könne . Die Be-
sprechungen mit der Sechserkommission , d-ie ur -
sprünglich für heute abend schon vorgesehen
waren , werden erst am Dienstag in Anwesen -
heit des Reichskanzlers beginnen .

Oer englisch - französische Gegensah .
England will einen wirklichen Zahlungs -

aufschub — Frankreich nur einen scheinbaren .
London , 24. März . sDrahtber . ) Der diplo -

matische Berichterstatter des Daily Telegraph
beschäftigt sich mit der Rückkehr der englischen
Sachverständigen nach London zur Berichterstat -
tung über die Reparationsfrage und führt aus :
Nach englischer Anschauung sollte ein Morato -
rium von etwa zwei Jahren , das allgemein als
für den Wiederaufbau der Staatsfinanzen und
der industriellen Wirtschaft Deutschlands als un -
umgänglich angesehen wird , ein wirkliches Mo -
ratorium tein . Unsere Alliierten bestehen aber
darauf , daß während dieser Zeit S a ch l i e s e -
ruugeu stattfinden und die Besetzungs -
kosten bezahlt werden sollen, Die englischen
Sachverständigen würden wohl bereit sein, in'
dieser Beziehung ein übriges zu tun , und zu-
stimmen , daß Deutschland Sachlieferungen in
einem sehr bescheidenen Umfange ausführt ? sie
dürften aber unsere Alliierten kaum zufrieden -
stellen, die Sachlieferungen in einem Umfange
verlangen , deren Finanzierung , wie man hier
glaubt , Deutschland vor der Hand unmöglicher -
weise durchführen könnte , ohne seinen Wieder -
aufbau zu gefährden . Den englischen Einwän -
den zu diesem Punkte wird von denselben Alli -
ierten entgegengesetzt, daß, falls Deutschland
nicht in der Lage fei, die fraglichen Sachliefe -
ruugen zu finanzieren , sie aus den Beträgen der
internationalen Anleihe finanziert werden fol-
len . Mit anderen Worten , unsere Alliierten
würden sich nicht nur eine Art Prioritätsrecht
auf ihre Reparationen während des Morato -
riums verschaffen, sondern eine indirekte finan -
zielle Unterstützung , wobei England stark
in Mitleidenschaft gezogen würde . Der Bericht -
erstatter schließt , wie mir gestern von einer in
hoher Stellung befindlichen englischen Perfön -
lichkeit gesagt wurde , sehen wir , daß wir genan
dort stehen, wo wir im Januar 1023 standen ,
als Bonar Laws Plan auf der Pariser Koufe-
renz vorgelegt und verworfen wurde : freilich ist
dabei zu berücksichtigen, daß die Ruhrbeset -
z u u g die Schwierigkeiten der Lage erheblich
verschlimmerte .

London . 24. März . lDrahtb .) Der französische
Botschafter hat heute morgen dem Premier -
minister Mac Donald im Ministerium für aus -
wärtige Angelegenheiten einen Besuch abgestat -
tet , der ungefähr eine halbe Stunde da'— Der
Zweck des Besuches ist unbekannt , auch ist eine
Veröffentlichung darüber noch nicht ausgegeben
worden . Wie Reuter erfährt , kam der Besuch
ÄUf französischen Wunsch zustande.

Reuter meldet ferner , daß die Reise der
britischen Sachverständigen nach Lon-
don keinerlei besondere Bedeutung habe . Die
Sachverständigen hielten nach wie ' vor daran fest,in engster Berührung mit der Regierung zubleiben .

mit vertreten . Die in der Armee dienen -
den Deutschen werden in kleinen Abteilun -
gen in rein -tschechische Truppenteile versetzt. Die
ehemaligen österreichischen Offiziere
deutscher Zunge werden nur beibehalten ,
soweit sie als Spezialisten nicht entbehrt werden
können . Dies trifst besonders bei der Artillerie
zu, wo 47 Prozent Offiziere Deutsche sind . Die
deutschen Offiziere werden hinter die Legions -
offiziere zurückgesetzt. Während es in der
Tschechoslowakei Legionsoffiziere gibt , die mit
28 Jahren Obersten sind , deren Leutnantspaient
mit ihrem Geburtsdatum zusammenfällt , trotz-
dem sie noch vor 5 Jahren hinter dem Amboß
oder der Werkbank standen , werden den Offi -
zieren der ehemaligen österreichischen Armee von
ihrer tatsächlichen Dienstzeit 15 Jahre abge-
zogen.

Die Disziplin scheint in der Armee noch
nicht überall die erforderliche Festigkeit zu be -
sitzen . Es darf aber nicht übersehen werden , daß
der nationale Schwung der tschechischen
Armee dagegen bis zu einem gewissen Grade
den Ausgleich bringt .

Zweifellos ist die tschechische Armer heute ein
Machtfaktor , mit dem man ernstlich rechnen
muß . Ihren Aufbau in geistiger und materiel -
ler Beziehung — Frankreich schoß der Tschechei
wr Rüstungen nach amerikanischen Quellen
574 000 000 Pfund Sterling vor — verdankt sie
Frankreich . Sie wirb also — mag Herr Benesch
die geheimen Abmachungen noch so viel leugnen
— ein williges Werkzeug des großen Verbttn -
deten an der Seine bleiben und ihre Spitze in
erster Linie gegen Deutschland richten .

A. Lehsten.

Propaganda und Kriegsschuld .
Von Dr . Alfred Gildemeister , M . d. R .

Bei der deutsche» Verlagsgesellschaft für Poli¬
tik und Geschichte erscheint von dem Mitglied «
des Präsidiums der Zentralstelle zur Erfor
schung der Kriegsursachen , Herrn Dr . Eugen
t ischer , eine Schrift „Kriegsschuldfrage und

ußenpolitik "
. Der Herausgeber selbst hat da-

zu bemerkt , daß darin die Frage „welche Er -
gebmsfe man sich von einer amtlichen deutschen
Propaganda gegen^ die Schuldlüge versprechenkönnte"

, in abschließender Weise behandelt würde .Die Zuversicht jedoch , daß der Herr Verfasser ,
seine Aufgabe zur Erforschung der Kriegs -
Ursachen so restlos lösen würde , wird leider zu-
Nichte , wenn man von ihm gleichzeitig erfährt ,es müsse an die Stelle der „aussichtslosen Pro -
paganda , die Gegner als Angreifer zu erwei -
sen"

, eine neue Propaganda gesetzt werden . Die
Argumente , die von Dr . Fischer für diese seine
Ansicht angeführt werden , laufen im Wesent -
lichen darauf hinaus , daß er gegenüber der
Tatsache der militärischen Offensive vom August
1014 den Nachweis der politischen und diploma -
tischen Offensive auf feiten unserer Gegner nicht
glaubt erbringen zu können . Das ist freilich
ein fundamentaler , ein sehr deutscher aber auch
sehr gefährlicher Irrtum . Die Gegner wer -
den durch so mangelhafte Erforschung der
Kriegsursachen der für sie immer schwieriger
werdenden Aufgabe , ihren politifch- diplomatisch.
militärisch meisterhaft vollzogenen Aufmarsch
zum Weltkriege weiter propagaudamäßig etn ^
zunebeln , überhoben . Der im Kerker des Ver -
sailler Friedensdiktates schmachtende Deutsche,dem das Schandmal der Kriegsschuld aufge -
brannt ist , auf der allein — nach Lloyd George —
der Versailler Vertrag beruht , gibt dann feine
Sache auf.

Was die schottischen Gewerkschaftsführer auf
dem ersten internationalen Kongreß nach dem
Kriege den willig die ihnen vorgesprochene
Kriegsschuldformel nachplappernden deutschen
Sozialisten sagten , gilt auch .chier : „Euch Deut -
schen ist eben nicht zu helfen , wenn Ihr Euch
selbst aufgebt .

"
Nun sitzen freilich die Revolutionäre von

1018 in der Mausefalle , weil sie die Revolution -̂ -
forderung auf der Propagandalüge des Fein -
des aufbauten , und davon aus innerpolitischen
Gründen , wie sie auf der letzten internationalen
Sozialistenschau in Hamburg auch kleinlaut er ^
klärten , nicht herunterkönnen .

Wieder anders liegt die Sache bei dem vom
Wahne der Objektivität erfaßten deutschen For °
scher, der von des Gedankens Blässe anqekrän -kelt durch immer tieferes Nachdenken ersah -
rungsgemaß stets dahin gelangt , daß der Geg-ner recht hat . Mit Hamlet ist man versucht, zulufen : „Schiefertafel her , ich muß mir es auf -
schreiben , wenn man in der an sich so außer -
ordentlich interessanten Sammlung der diploma -
tischen Akten des Auswärtigen Amtes die Ein -
leitungsworte des Herausgebers liest :
. "^ ag es Deutschland nützen oder nicht, mag es
töricht oder weise beurteilt werden , niemandrann und wird verkennen , daß eine Regierung ,daß ein Volk , das die Geheimnisse feiner Staats -
kunst schrankenlos preisgibt , ein Vertrauen
ohne Grenzen zur versöhnenden und heilenden
Macht der Wahrheit hat .

"
Wem würde in Deutschland über solchem

Vertrauen nicht das Auge naß , während das
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politische Ausland nach einem Staunen darüber
sicherlich in ein befreiendes Lachen ausbrechen
wird . Wie sagte doch Heinrich Heine in seinem
Gedicht vom „Hans ohne Land ? "

„Ihr Deutschen seid ein großes Volk
To simpel und doch so begäbet .
Man sieht es Euch warhastig nicht an , daß Ihr
das Pulver erfunden habet .

Sticht mit dem Verstand , nein mit dem Gemüt
Will ich mein Volk regieren .
>}ch bin kein Diplomatikus
Und kann nicht politisieren /
Leider haben diese Dinge nicht nnr eine

scherzhafte Seite . Sie beweisen , daß die durch
Wilson betriebene Taktik der 14 Punkte abso -
Int richtig auf die deutsche Mentalität ringe -
stellt war . Die Kriegspropaganda unserer
Gegner glich einem doppelt geschliffenen Dolch .
Sie war gleichzeitig auf die pazifistischen
Strömungen im eigenen Lande berechnet .
Während man bei uns mit der Parole : „Im -
mer feste druff !" auf diejenigen zu wirken
trachtete , die sowieso bis zum letzten Opfer
bereit waren , sich einzusetzen , hat man bei un -
seien Gegnern von vornherein erkannt , daß
der Durchführung des Krieges . Gefahr auch
im eigenen Lande von Kreisen drohte , die
grundsätzlich kriegsgegnerisch eingestellt waren .
In England brauchte kein Jaures ermordet zu
werden . Der englische politische „Eant " hat es
von jeher verstanden , eine Stimmung wach-
zurufen , die zu der lleberzengung im Volke
geführt hat , daß England immer gänzlich
gegen feinen eigenen Willen in Kriege hinein -
gerissen worden ist , die es dann als Hüterin
des Weltfriedens hat durchführen müssen , und
in denen es darum die „Pax britannica " auf
weitere Gebiete zu übertragen , sich genötigt
gesehen hat , diese Gebiete der Herrschaft seines
Weltreiches zu unterwerfen . So stellt sich tat -
sächlich für den Durchschnittsengländer das
Wachstum des britischen Weltreiches dar . Die -
ses Geheimnis der Propaganda haben wir
nicht erfaßt . Wir sind uns ferner gewiß nicht
bewußt , welche Bedenken für die politische
Leitung eines Landes entstehen , das , wie die
eben genannte Publikation sich ausdrückt , die
Geheimnisse seiner Staatskunst — richtiger ge¬
sprochen sein amtliches , vertrauliches Akten -
material — öffentlich preisgibt . Der Wilfonsche
Angriff auf die geheime Diplomatie ist also
nichî vergeblich gewesen .

Für den praktischen Berkehr der Mächte
aber stellt sich die bedenkliche Frage , wie man
mit Deutfchland bei dieser absoluten Indis¬
kretion verhandeln ivill . Jede Geschäftsfüh¬
rung des wirtschaftlichen und des praktischen
Lebens ist auf Diskretion gegründet . Es ist
ein auch im privaten Leben zu beachtender
deutscher Charakterfehler , diese Kunst nicht
üben zu können und , wenn die auswärtigen
Mächte das Gefühl haben , daß Deutschland
jeden Augenblick aufs Neue der Versuchung
unterliegen könnte , feine vertraulichen Berichte
öffentlich preiszugeben , so wird man die Frage
aufwerfen , ob Deutschland wirklich verHand -
lungsfähig ist . Interessant ist jedoch die Maß -
nähme der Sowjetregierung , welche die ge°
stürzte russische Regierung dadurch moralisch
zu vernichten beabsichtigte , daß sie mit umge -
kehrter Tendenz so verfuhr wie die deutsche
Regierung jetzt. Nicht weniger interessant ist
auch , daß die Mächte und Völker der Entente ,
die als „westliche Demokratien " seit Jahrzehn -
ien darauf eingestellt waren , die russische Po -
litik als zaristisches Gewaliregiment zu ver -
femeu , alles tun . um die Wirkung dieses rnssi-
schen Vorstoßes zu vereiteln . Gerade durch
das Vorgehen der Sowjetregierung ist aber
die Rechtfertigung für die Ententeregieruugen
immer schwieriger geworden . Sie hat sich aus
den eben entwickelten Gründen auf eine voll -
kommen morsche Plattform begeben , deren
Boden durch die russische Indiskretion zu
brechen droht . Sie hat ferner seit langem das
deutsche Auswärtige Amt als eine politische
Giftmischerbude hingestellt und nun ziehen die
deutschen Publizisten , um das wunderbare , von

Beim Zwielicht .
Von Hermwe Maier -Heuser . Karlsruhe .

Daß alle guten Dinge drei sind , wußte der Jä -
ger und Forstwart Wilhelm Hörnle . Bei ihm
aber drohte die Gefahr , daß auch die bösen Dinge
sich dieser Dreiheit fügen wollten , — Die bösen
Dinge ? ! — Ja ! — Oder sind das keine bösen
Dinge , wenn man einen Birnbaum hat , einen
Frühbirneubaum , der an der moosigen Halde
steht, nicht weit von den Herrenäckern , geduckt
in der kleinen Niederung und obendrein noch
durch ein Akazienwäldchen geschützt gegen die
Possen des Nordwindes . O , das Herz ging einem
auf , wenn man im ersten Frühling den Weg
ins Amtsstädtchen wanderte und den Baum
stehen sah im weißen Blust . Die saftigen Früchte ,
die aus diesem Blust werden sollten , lockten
schon jetzt ein Lustgefühl des Gaumens herbei ,
und der Magen , der ganz harsch war von Speck,
Sauerkraut und Hutzeln , tat selber einen Freu -
denfprung , bei dieser verheißend schimmernden
Pracht , wie ihn sonst nur Herzen tun , denen der
Frühling außer Blust und Nachtigallengesang
noch die Wonnen der ersten Liebe im verbrämten
Kleid schenkt.

Also , wenn man einen Frühbirnenbaum hat ,
der zu all diesen Vorzügen seit zwei Jahren
den Nachteil hat , von einem anderen abgeerntet
zu werden . „Sind das keine bösen Dinge ? —
Ja , der „Hörnles Belle "

, der Jäger , verstand die
tiefe Schwermut , mit der die Dorfburschen bis -
weilen sangen : „Was nützet m - i - i- r ein schöner
Ga -arten , wenn andere dr - i- i-n spazieren gehn ?"
— recht gut . — Aber — er war fest entschlossen
—, der Hahn seiner Flinte knackte leif « bei die-
fem Entschluß —, dies Jahr feine Birnen selber
zu essen, auch wenn er wochenlang nicht ans den
Hosen kommen sollte .

Wochenlang ? — Ja — fast wurde es so !
Kaum war der leuchtend weiße Blust des Bau -
mes von den Töchtern des Frühlingswindes ge-
tragen , zerstoben , — litt es den „Belle " nicht
mehr so recht im Bett . „Belle "

, sagte feine Alte ,
die Ambrosia . — „Belle , du bisch meschugge ! "

Taine in der „Geschichte der französischen Re -
volution " gebrauchte Beispiel anzuwenden , den
Vorhang vom Tempel der deutschen Politik
und staunend sieht man , daß hinter dem Tem -
pelvorhang nichts vorhanden war . Wollte man
die Tendenz der deutschen Propaganda auf ih -
ren sachlichen Inhalt zurückführen , so wäre es
Pflicht der Politik , keine zu treiben , und der
Nachweis der Erfüllung dieser Pflicht die Be -
freiung von der Kriegsschuldlüge .

Die richtige Einstellung der deutschen Politik
wäre es — und ich spreche es ganz offen ans ,
weil ich gar nicht mit der Möglichkeit rechne,
daß man sich so einstellt — die Kriegsschuld -
Propaganda angriffsweise zu führen , d . h . die
Einkreisungspolitik an den Pranger zn stellen ,
Das zu tun , dazu fehlt aber dem Deutschen die
Rücksichtslosigkeit , vielleicht diesem auf dem
Schlachtfelde so tapferen Bolke der Mut . Eine
solche angriffsweise Propaganda wäre zudem
sehr aussichtsvoll , denn die gegnerische Politik
hat sehr verwundbare Stellen . Die mili -
tärische und politische Angriffsstellung von
Frankreich und Rußland ist so außer Zweifel ,
daß darüber kein Wort zu verlieren ist. Sie
ist auch eigentlich nie abgeleugnet worden . An -
ders liegt die Sache bei England . Dieser Um -
stand ist vielleicht bei der Niederlage der kon-
servativen Kriegspartei in England gerade
jetzt nicht ohne Bedeutung . England hat seine
Politik im Burenkriege , seine Bündnis - und
Kriegspolitik mit Japan und nicht zuletzt seine
Marokkopolitik auf dem Rücken Deutschlands
geführt . Es hat immer den Glauben zu er -
wecken verstanden , daß es Deutschland gegen -
über eine Frenndschastspolitik triebe und hat
durch die verfänglichsten Erklärungen Deutsch -
land so völlig in Sicherheit gewiegt , daß Beth -
mann -Hollweg bei Ausbruch des Krieges mit
Recht erklären mußte , daß seine ganze Politik
wie ein Kartenhaus zusammengebrochen sei.
Hier ergibt sich die für England doch empfind -
liche Frage , ob es nicht von den Kampfregeln
der internationalen Politik so weit abgewichen
ist , daß dieses Vorgehen als unfair den Kredit ,
den Englands Politik in der Welt genießt , ge -
fährdet oder zerstört .

In dieses Kapitel gehört auch die Nachkriegs -
Politik Englands in der oberschlefischen und in
der Rhein - und Rnhrfrage . Schließlich kann
eine Weltmacht wie die englische nicht gnt
einem gebrochenen Staat wie dem deutschen
gegenüber eine Politik fortsetzen , die vielleicht
bei einem geschwächten Kleinstaat , insbesondere
in früheren Jahrhunderten als Machiavel -
listisch gerechtfertigt erscheinen konnte . Der
Angriff auf dieses System wäre die wirklich
Erfolg versprechende deutsche Propaganda .
Eine Politik , die unsere Gegner als Angreifer
zu erweisen von vornherein für aussichtslos
erklärt , wie der genannte Dr . Fischer wörtlich
erklärt , ist nicht nur unnütz : sie dient in ihrer
Auswirkung dem Gegner , denn dieser braucht
diesen einen Satz als Stellungnahme eines
Mitgliedes deS Präsidiums der deutschen Zen -
tralstelle zur Erforschung der Kriegsursachen
nur zu veröffentlichen , um Deutschland auf »
Neue tötlich zu treffen . ES war ein mittel -
alterlicher Glaube , daß neben dem bösen Blick
auch das Wort tötlich treffen kann . Daß sich
darunter doch eine tiefe Wahrheit verbirgt ,
haben wir an der Wirkung der Aeußerung
Bethmann - Hollwegs über das Belgien ange -
tane Unrecht , das heute noch vergiftend weiter
wirkt , geradezu ergreifend erfahren müssen .
Wären die Engländer und nicht wir zuerst
1914 in Belgien eingefallen , so würden sie
zweifellos vor aller Welt feierlichst erklärt
haben , sie seien einmarschiert , um in Erfüllung
des Neutralitätsvertrages von 1837 Belgien
gegen die Möglichkeit einer deutschen Neutra -
litätsverletzung zu schützen und sie konnten sich
dafür bann auch auf die dauernden Beröffent -
lichnngen deutscher Militärschriftsteller berufen .
Deutschland aber scheint nicht die Fähigkeit zu
haben , aus seinen Fehlern zu lernen ,

Sie war nicht gerade im Unrecht , denn es mochte
selbst den hungrigsten Magen nicht reizen , die
grünen Butzen des Hörnleschen Birnbaums zu
genießen . Jedoch der „Belle " wollte nichts ver -
säumen . Sobald der Tag graute , fuhr er in die
Lederhose , striegelte feinen gelbwcißen , gespalte -
nen Backenbart , nahm die grüne Mütze über die
Glatze und ging ins „Revier " . Leo , der Dackel
horchte verschmitzt blinzelnd seinem Herrn zu,
wenn dieser fuchtelnd und auf die Flinte klop-
send sagte : „Dies Jahr frißt fe kein Annerer ".
Ein einsames Haarbüschel flatterte dabei weiß
und ängstlich um den linken Mützenrand , und
der Dackel machte : „Wau , wau " mit zustimmen¬
der Gebärde , trotzdem er noch nie Birnen ver -
zehrt hatte .

Aller Wahrscheinlichkeit nach nahm der Bir -
nenmarder den Weg durchs Akazienwäldchen .
Es mutzten tausend Möglichkeiten angenommen
werden , auch die , daß der Dieb nicht gerade eine
Vollmondnacht wählen würde . Der „Belle "
machte Manöver , er bestieg den Baum , o , es ging
gut ohne Leiter , der krumme Ast war das reinste
Steigbrett . Sollte man ihn absägen ? Aber
nein , er hing ja voller Birnen . Die Dinger
waren alsgemacht schon zollang geworden . Jetzt
ließ er die Beine herunterbaumeln . „Leo , faß
an "

, kommandierte er , und der Dackel fiel wü -
tend feine Hosenbeine an . Ha , ha , ha — der
Schütz lachte , es mußte klappen , der Kunde hatte
gewiß keine Lederhosen ! Wer es nur sein
mochte ? Wilhelm Hörnle konnte sich keines
scharfen Feindes in der Gemeinde entsinnen . .
Nun , die Pirsch ging ja bald los , der Schütz
rutschte ab und suchte einen Anstand .

Schräg gegenüber stand eine Hecke . Nesseln
und Dornen ermöglichten es einem Dorndreher -
pärchen , dort zu hegen . Die Eier lagen im Nest -
polster , als die Frühbirnen gelbe Bäckleist an -
setzten . Der Schütz schnitt Zweige ab , riß Nes -
sein ans und machte sich ein Polster aus Moos
und Stroh in eine Vertiefung , die er tagsüber
sorgsam deckte . Nachts schlüpfte er mit Leo un -
ter , schon vierzehn Tage vor der Birnenreife .
Mäuschenstill mußte sich der Hnnd halten , so
gerne er geschnappt hätte . Die Maus im Laub

Oer Bruch des Abkommens
von Speyer .

Pirmasens , 24. März . Die hiesige französische
Bezirksdelegation hat sich eines neuen Bruches
des Speyerer Abkommens schuldig gemacht .
Durch die Separatisten waren seinerzeit Bür -
germeistcr Ludwig und Stadtrat Feldmüller
ausgewiesen worden . Die seit Beendigung der
Separatistenherrschaft eingereichten Gesuche um
Rückkehrerlaubnis waren unbeantwortet geblie -
den . Erst auf erneutes Drängen haben sich jetzt
die Franzosen zu einer Antwort herbeigelassen ,
die bezeichnend genug ist . Dir beiden Herren
seien zwar durch die Separatisten ausgewiesen
worden , aber schon vorher von den Franzoien
zur Ausweisung bestimmt gewesen . Sie
hätten sie wie alle anderen Ausgewiesenen mit
einem besonderen Gesuch an die Bezirksdelega -
tion zu wenden . Der Zweck dieser Meinungsver -
schiedenheiten liegt klar zutage . Die Franzosen
hatten es bei der großen Beliebtheit , deren sich
die beiden besonders bei der werktätigen Bevöl -
kerung erfreuten , nicht gewagt , selbst das Odium
der Ausweisungen auf sich zu nehmen . Diese soll
nun auf die genannte Weife aufrechterhalten
werden .

Keine Auflösung der interalliierten Unter-
kommission in der Pfalz .

t. AuS der Pfalz , 24 . März . Der „Temps " hat
dieser Tage aus London gemeldet : Obwohl die
Untersuchungskommission ihre Berichte über die
Lage in der Pfalz noch nicht abgegeben hat . sind
nach einer offiziösen Information über die Lage
in der Pfalz beruhigende Nachrichten nach Lon -
don gelangt . Diese Nachrichten würden in den
offiziellen englischen Kreisen freudig aufgenom -
men werden . Man sieht darin einen bedeuten -
den Schritt zur Behebung der Schwierigkeiten
in der Pfalz . Demgegenüber berichtete der
diplomatische Korrespondent des „Daily Tele -
graph " : Ich bin in der Lage festzustellen , daß dir
alliierte Unterkommission , die unter Führung
von Oberst d 'Arbonneau zum zweiten Male die
Pfalz besucht hat , nicht endgültig ausgelöst
wurde , wie in Paris erklärt wurde . Fest steht,
daß London dazu seine Zustimmung nicht ge -
geben hat . Tie Lage der Pfalz hat sich zwar
gebessert , jedoch nicht derartig , daß weitere Be -
suche der Unterkommission ausgeschlossen wer -
den .

*
Die Rheinische Arbeiterpartei hat in Neu -

st a d t eine Ortsgruppe gebildet . Borsitzender
ist ein gewisser Jung , früher separatistischer
Ortskommandant in Neustadt . — Auch in Mai -
kammer und Edenkoben sollen Ortsgruppen ge-
bildet werden .

Der Kampf der Kommunisten gegen die
Gewerkschaften .

Mannheim , 24 . März . Der Terror deS kom¬
munistisch - syndikalistischen Jndustrieverbandes .
der den immer noch nicht beigelegten Konflikt
in der Bad . Anilin - und Sodafabrik inszeniert
hat. wirkt sich auch aegen die Gewerkschaften aus .
Als die Vertrauensleute der freien Gewerkschaf -
ten Ludwigshafen im Volksbaus in Mannheim
eine Sitzung abhielten , um Maßnahmen zur
Beilegung des Konfliktes zu beraten , drang ei»
gut organisierter Stoßtrupp der Kommunisten
in daS Lokal ein und bedrohte die Sitzungsteil -
nehmer mit Totstechen . Da die Einbringenden
der Aufforderung des Berhandlungsleiters . daS
Lokal zu verlassen , nicht nachkamen , wurde die
Sitzung geschlossen , um weitere Zwischenfälle zu
vermeiden . Dieser Terrorakt zeigt deutlich ,
welch hohen Grad die Verhetzung der Arbeiter -
schast durch die Kommunisten schon erreicht hat .
Die Drahtzieher des Konfliktes beginnen all -
mählich einzusehen , daß die Sache für sie ver -
loren ist , denn in einer Streikversammlnng in
Mannheim erklärte ein nnionistischer Redner ,
daß der Kampf verloren sei . worauf die Ber -
fammlungsleitung erklärte , daß man so etwas
in einer großen Versammlung nicht sage . Trotz
besserer Erkenntnis setzen aber die Syndikalisten
den aussichtslosen Kampf fort und treiben die
Verelendung der Arbeiterschaft immer weiter .

und daS Vogelpärchen mit seinem pipsenden
Gezieser im Dorn wären dem Leo schon eine Hätz
wert gewesen . Doch der Herr zwang den Hund
zur Konzentration auf den einen Punkt , auf den
Birnbaum .

Dorndrehers Liebeslied war verstummt uud
verklungen , seine Losung hieß Atzung , und dem
Schütz im Busch ward bänglich , er möge um seine
Hätz kommen : noch drei Nächte , dann wollte er
die Birnen selber holen . Es kam ihn eine ärger -
liche Wut an , daß ber Kerl nicht gekommen war ?
in den frühereu Jahren hatte er sie stets halb -
reif geholt . Vielleicht waren sie ihm übel be-
kommen ? Der Sonnengott schirrte seine Rosse
an , Wilhelm versuchte eine Birne . — Noch
ein wenig Süße — dann ! Er füllte die Tasche
für seine Enkel , und die abendliche Dämmerung
fand ihn wieder auf der Pirsch .

Die Nacht ^var kühl , der Dackel wärmte be -
haglich . Verbleichend schwand der Abendstern ,
lautlos strich das Käuzchen vorbei , und im Dorn -
drehernest wisperte es . Schon äugte und blin -
zelte leise Dämmerung , da wechselte eine Ge -
stalt , ein Mann , aus dem Akazienwäldchen .
Sohlengängerisch geduckt kam er nah und Mher
— kam und stieg — wahrhaftig ! — er stieg — auf
den Baum ! Sein ljnker Fuß hing herunter und
stützte sich am krummen Ast . Der Dackel wartete
zitternd aus des Herrn Anruf . Gespannt sah
er nach ihm , dem alle Pulse zu bersten drohten .
Tie wilden Rachegeister sangen ihm im Blut .
Nein , er wollte den Hund nicht hetzen , nein ,
nein , schießen wollte er . Drüben knackten die
Aeste . Leo zuckte, der Herr hielt ihn fest, da
rutschte der Obstdieb am Stamm herab . Eine
Weile machte er sich zu schaffen , dann glänzte
eine glatte , weiße Körperfläche durchs Zwielicht .
Das war ein Ziel ! — Eine Sekunde noch zau -
derte der „Belle "

, dann vermählten sich Knall
und Wehschrei . Ein schwaches Echo antwortete
vom Städtchen her . Aufheulend stürzte der
Hund hinüber , und mit zwei Sprüngen folgte
der Schütz.

„ So , du bischS — , der Witschele ? " — Das To -
ben seines angehäuften Zorns ergoß sich über
den Armen , der wimmernd versuchte , die Schrot¬

Morgen-AuSgabe _
da die wilde Streikleitung über keinerlei HW£
mittel verfügt , um Unterstützungsgelder zu W
len .

Die Vernichtung des deutschen Waldes
im besetzten Gebiet.

Auf Grund der Teutschland auferlegten
rationcn läßt die französische Militärb ^ o »
jetzt in den Waldungen des KreifeS Groß - Gera
bei Darmstadt große Waldgebiete abholzen , wo¬
bei hundert Jahre alte Baumbestände in nur
sichtslosester Weise abgeholzt werden . I « ®

„
Nähe des sogenannten Römerhügels bei Lan» ' >:
sind besonders prachtvolle Eichen , die zum xg
mehrere huudert Jahre alt sind , der Art oe
Franzosen zum Opfer gefallen .

Oer Münchener Hochverrats-
Prozeß.

t. Mönche «, 24. März . Rechtsanwalt
betonte weiter , es gehe nicht an , zuerst »um
Kampfe aufzurufen , dann aber die Leute »«*
zu lassen und als Verbrecher vor Gericht »
stellen . Das Gericht dürfe nicht dulden ,
diejenigen , die zum Streit aufgerufen b" oe »>
jetzt verschwinden , die aber abgeurteilt weroc^
die dem Rufe gefolgt sind . Der Verteidige
bezieht sich dann auch noch auf eine Rede W '

Abgeordneten Dr . Hilpert vom 8. Novemver >
der ein Nachgeben Bayerns gegenüber Bern
als eine Zerstörung des Reichs bezeichnet« " n
wobei der bayerische Jnstizminister anwefen
gewesen sei , der nicht nur keinen Widerfpru «
erhoben , fondern selbst ausgeführt habe , daß
schleichende Krise durch keinerlei Verträge un
keinerlei Verständigung beseitigt werde « konn •
Der Minister habe also dem Marsch nach Bern
zugestimmt : derselbe Minister habe dann ®
Staatsanwaltschaft gegen die Angeklagte » vor¬
geschickt . Zwischen dem Vorsitzenden
Verteidiger kommt es nun zu einem
Wechsel , wobei der Vorsitzende erklärt . eS tön»
gar keine Rede davon fein , daß der Marsch ua
Berlin mit Zustimmung des Justizminister ,
gepredigt worden wäre . Im weiteren Verl »»
kam der Verteidiger darauf zu sprechen ,
Reichspräsident Ebert die Klage gegen
Dr . Ganßer zurückgenommen habe , der oc
Vorwurf des Landesverrats gegen Ebert t '

hoben und später sogar wiederholt hätte , v °Jj ?!
ner habe sich gesagt , daß ein solcher Mann
an der Spitze des Reiches stehen könne , und
her habe er an dem Kampf der bayerrswr
Staatsgewalt gegen Berlin mitgewirkt .
Staatsanwalt protestierte schließlich gegen f"
Behauptung RoderS , daß der JusnzonM 'l
in der erwähnten Versammlung zum Man
nach Berlin aufgefordert habe . Auch der « o
sitzende erklärt , baß aus der Aeußerung
Ministers nicht die Aufforderung zu einer ^
waltfamen Lösung herausgelesen werden
und daß er über diese Dinge keine weitere » '

Srterung zulasse , .
Gegen S Uhr abends wurde die Sitzung 6

Dienstag vormittag 549 Uhr vertagt .

Zwei Dementis zum Httlerprozeß
t. Müuchen , 25 . März . Entgegen der Jjjj

Samstag im Hitlerprozeß von Rechtsanw »
Holl aufgestellten Behauptung wird im
rifchen Kurier " festgestellt , daß der bayerln «
Kultusminister Dr . Matt am 8. Novew » ,
abends in keiner Gesellschaft mit Kardi »
Faulhaber war . Er hat ihn weder 0
fprochen , noch Gedankenaustausch mit ihm B
pflogen .

t. München . 25. März . Der Stellvertr -A
KahrS im Generalkommissariat , Oberr ««^
rungsrat Freiherr v . A u f f e ß . veröffen » '
eine längere Erklärung über seine im 9 » «
Prozeß viel erwähnte Rede bei den Bajuvar
Er stellt nachdrücklich fest, daß er dort »i» ' V
sagt habe „Aus nach Berlin "

, sondern im
teil „Los von Berlin "

. „loS von dieser! lug
rischen , marxistischen undeutschen Reich - re« ^
rung ". Wir haben nicht an einen Mari « n _

körner aus feiner Sitzgelegenheit zu klaub
Schließlich wollte der Belle noch helfen , da
kam der Petrowitfch Charakter und hinkte .
von . Ach , er war ja ein armes Luder ,
sifcher Kriegsgefangener , der an der Hecke»

^
hangen geblieben war , oder sie an ihm. «£
ihren drei Kindern war nicht festzustellen ,
deutschen oder russischen Ursprungs . jt
Also , das war der Dieb gewesen . Der
wurde milder gestimmt . Bei Gott , wenn er: »

^
jedesmal alle genommen hätte ! Er ließe■ .
heut ohne Anzeige schlupfen , aber alle ! ■— >c
mal alle . Es war doch zu toll gewesen ! „ je

Zur Verhandlung ins Amtsftädtchen {
der Witschele nicht kommen , die Schrots t (, t
machten ihm bös zu schaffen , auch der
hatte sie nicht alle herauSklauben können . f(

Wilhelm Hörnle legte dem Richter alles ,
und der Gendarm , der den Witschele
men und den Tatort inspiziert hatte , daS
dazu . fiätU'

Wie erstaunte da ber gute Belle , alS er «
daß auch er gestraft werde , milder natu
als der Dieb , aber immerhin — & jatd '
Verletzung ! — „Warum schössen Sie denn ew ~ fl(
lich, Herr Hörnle ? " fragte der Richter . —

j<1( i
ja — ' schnappte der fassungslose Belle , ^

' ^ r
— Hab halt beim Zwielicht die helle ®teU
die Blum von einem Has gehalten !" .

Der Richter verbiß einen Lacher. Sei »
; <,a lb

war milde : Der Witschele mußte sitze« . '
ttJtf

er diese Tätigkeit wieder ausüben konnte , j,
der Schütz , ja , der mußte dem Witschen
Doktor und ein Schmerzensgeld »ahlen .

Auf dem Heimweg erbarmte ihn der
das Viertele Roten , das er im Schwarze »
genehmigt hatte , wkrkte . Ach . der & sud)
Nicht einmal sitzen konnte er ! Er mußte ((
bös verpfeffert sein ! Eine Wohltat mo»

^
ihm erweisen ^ das mutzte die Ambrosia 0*

migen ! . nifl *
Im Dorf war großes Lachen über das ,

der Belle für einen Hafen « ehalten habe »
Der Witschele lag auf dem Stauch und
Lachen auch. Die Bäwe stand im schönsten ^ e„
vor ihm und lachte ebenfalls : „En Has .
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Betltn , wohl aber an einen Marsch nach Thü -
« nge « anläßlich der damaligen großen kommu -
östlichen Gefahr gedacht .

Deutsches Mick
Beamtenfragen ,

w . Berti « , 24. März . iDrahtber . ) Die önrch
öle Presse gegangene Mitteilung über die Auf -
yevung der Beförderungssperre für die Beam -
» n war verfrüht . Ein endgültiger Beschluß
£ gt noch nicht vor . Auch die Nachricht von
einer Revision des Ortsklassenverzeichnisses ,
?"

.^ch die insbesondere Bororte von Groß -
°° en mit diesen gleichgestellt werben sollen , ist

^ " chtig. Es jst lediglich infolge eines bereits
<» ii. Engerer Zeit gefaßten Beschlusses eine
->rethe eingemeindetor Orte in eine höhere Orts -
Me eingestuft worden .. Eine Nachprüfung
ein 5 ^ tsklassenverzeichnisseS auf der Grundlage

.gemeinsamen Systems kommt nach wie vor" ' cht m Frage .

Die Devisengesetzgebung .
-. ^ Berlin . 24 . März . lEig . Drahtber .) Im'

-
°" bswirtschaftsministerium wird gegenwärtig

Entwurf ausgearbeitet , der eine Kodifizie -
der Devisengesetzgebung darstellt . Diese

^ Gelegenheit dürfte auch für das besetzte
insofern von Bedeutung werden , als

N - v beinlandkommission , anstelle der einzelnen
«it . nunfien und Gesetze ein einheitliches De -
» ' Gesetz vorgelegt werden kann . Wesentliche
si

°? °erungen der setzt gültigen Bestimmungen" o nicht zu erwarten . Auf keinen Kall ist da -
zu rechnen , daß die vom Zentralverband des

und Ausfuhrhandels erhobenen weitgehen -
W 'Liderungen Berücksichtigung finden wer -
de? ' Allerdings sind einige Erleichterungen bei
v^ g^

Kvdifizerung der Devisenbestimmungen

Kommunistische Störungsverfuche .
6^ *1' 24- März . Trotz des bestehenden Ber -

öatte gestern vormittag die K .P .D . den
tJ .1 ' 11«) unternommen , große Straßendemon -
^ ationen in die Wege zu leiten , gegen die die

sofort einschritt . Mehrere Personen
Beamter der Lan -

lni.. i cihiwhu .
be &i V? festgenommen . Ein"« Polizei wurde verletzt .

Aus den Parteien .
Ein? " , bisher der Demokratischen Partei ange -

rende Reichstagsabgeordnete Cornel . Trisch -
hat laut „Zeit " seinen Uebertritt zur

Zutschen Volksvartei vollzogen .

Landtagswachl in Württemberg .
Stuttgart . 23. März . Nach einer Verein -

^ unter den Landtagsparteien werden die
z-̂ wahlen zum Württembergischen Landtag am

9 der Reichstagswahl , 4. Mai , stattfinden .
^ edzspruch im Hamburger hafenarbefterstreik .
z.^ Ulburg . 2S. Mär » . Im Hasenarbeiterstreik
tv

' der Reichsarbeitsminister folgende Entfchei »
b»?. 2 gefällt : Nachdem die Parteien der Hafen -
!». ' ebsvereine Hamburg , sowie der Deutsche
s» i^ brsbund und der Zentralverband der Ma -
al» , !^u und Heizer in ihrem Tarifstreik mir

unparteiischem die endgültige , für beide
t . ttPrfttttSftrihe Cf-ttffrftotMtttrt fiA <bk « - verbindliche Entscheidung übertragen ha -

bestätige ich den Schiedssvruch des Schlich -
t& „ ÖOtt Hamburg am 18. März . Die Arbeita«l Dienstag , den 25. März , wieder aufzu -

^vwe ».

GaSistdeMUtik
Zum Abbau der Bezirksämter .

Uf* ?' Badischen Landtag haben die demokra -
Abgeordneten Dr . Glockner , Schön und

..Diedenberg folgenden Antrag eingebracht :
woll. Unterzeichneten beantragen , der Landtag

beschließen , die Regierung zu ersuchen , den
^ oa» der Bezirksämter in Mittelbaden in der
. » e zu bewirken , daß die Bezirksämter Baden -

Baden und Achern aufrecht erhalten bleiben und
die Bezirksämter Bühl und Oberkirch auf -
gehoben werden .

"

„Der badische Innenminister in Berlin ."
Der Staatsanzeiger schreibt :
Die „Germania " berichtet in ihrer Nr . 98 vom

22 . März d . As ., der badische Innenminister habe
dieser Tage in Berlin geweilt , um der Reichs -
regierung Bericht zu erstatten über die Ausbrei -
tung der kommunistischen Gefahr in Baden und
um Maßregeln zu erwägen , wie die Ruhe und
Ordnung gesichert werden könne . Es wird dann
noch auf den kommunistischen Terror hingewie -
sen . der an Bedrohlichkeit erheblich zugenommen
habe .

Diese Meldung ist unwahr . Der
badische Innenminister war nicht in Berlin :
es lag keine Veranlassung vor , neuer kommuni -
stischer Gefahren wegen mit der Reichsregierung
iu Verhandlungen zu treten . Besonders schwere
Terrorfälle sind dem Ministerium nicht zur
Kenntnis gekommen .

Aus den« Wahlkampf.
Mannheim , 24 . März . Die Deutschnationale

Partei in Mannheim gibt am 1 . April eine
eigene Parteizeitnng unter dem Titel „ Mann -
heimer Rundschau " heraus . Das Blatt wird als
zweimal täglich erscheinende Lokalsonderbeilage
der „Süddeutschen Zeitung

" Stuttgart beige -
geben . Die Mittel werden durch eine G . m .
b . H . aufgebracht , die Anteilscheine zu 500 M
herausgibt .

Kommunistentätigkeit in Baden -Baden .
H . Baden -Baden . 20 . März . Wie jetzt bekannt

wirb , haben vor einiger Zeit die Kommu -
n i st e n offenbar auch in hiesiger Stadt irgend
einen Anschlag geplant . Schon vor Wochen
wurden der Stadtrat H a r t m a n n und der
Stadtverordnete G l ö ck l e , beide ber kommuni -
stischen Partei angehörend , ivegen Vergehens
gegen das Spren ^ stosfaesetz bezw . wegen Bei -
seiteschasfung von Svrengmaterial verhaftet ,
abcr nach einigen Tagen wieder freigelassen , da
genügende Beweise für ihre Schuld nicht vor -
banden waren . Nunmehr ist indessen das da -
mals gestohlene resv . beiseite geschaffte Spreng -
Material in der hiesigen Seuchenbaracke auf -
gefunden worden und es sind abermals eine
große Zahl von Verhaftungen erfolgt . Fest -
genommen und nach Karlsruhe in Unter -
suchungshast überführt wurden ein verheirateter
Bürogehilfe ,

'drei ledige Taglöhner , ein verhei -
rateter Gärtner , ein lediger Gärtner , zwei ver -
heiratete Taglöhner , ein verheirateter Schrift -
setzer , ein verheirateter Zimmermann und ein
verheirateter Hausbursche . Stadtrat Hartmann
und Stadtverordneter Glöckle , die gleichfalls ver -
hastet werden sollten , haben sich durch Flucht
in Sicherheit gebracht . Man nimmt an . daß mit
dem gestohlenen Sprengstoff in hiesiger Stadt
ein kommunistischer Anschlag geplant war .

Die moderne Jungfrau von Orleans .
ls . Mannheim , 24. März . Eine Amazone

als Führerin hatten die Kommunisten
von Viernheim auf ihrem militärischen
Marsch nach W e i n h e i m bei den letzten kom -
munistischen Unruhen in Baden . Als die Lage
für die Kommunisten in Weinheim kritisch
wurde , sandten sie Hilferufe an ihre Gesinnungs -
genossen in der Umgegend . In Viernheim
übernahm die 22 Jahre alte Kommunistin Eli -
sabeth Hook die Vorbereitung zu dem nacht -
lichen Marsch nach Weinheim , der militärisch
organisiert war . Die Kommunisten waren zum
großen Teil mit Karabinern und Revolvern be-
wafsnet und sammelten sich in der Nähe von
Weinheim . Es wurde beschlossen , die Wein -
heimer Polizei in einen Hinterhalt zu locken
und zu entwaffnen . Die Kommunistin Hook ,
die auch als Sanitäterin fungierte , war eine der
Mutigsten und feuerte ihre männlichen Gesin -
nnngsgenossen durch Worte und durch ihr un -
erschrockenes Verhalten an . Der Angriff der
Kommunisten auf Weinheim wurde tedoch von
der Polizei abgeschlagen , und statt als zweite
Jungfrau von Orleans sieggekrönt in Wein -
heim ihren Einzug zu halten , mußte sich die

Kommunistin mit ihren Genossen nach Viern -
heim zurückziehen . Sie wurde setzt mit drei
anderen kommunistischen Rädelsführern aus
Viernheim von der Mannheimer Strafkammer
zn 6 Monaten Gefängnis verurteilt .

VerschiedeneMeldungen
Frankreich — England .

b . Berlin . 24. März . lEig . Drahtber .) Ueber
die politische Lage in der Entente telegraphiert
heute der Pariser Korrespondent der Expreß -
korrespondenz : Im Anschluß an die Nachricht
von ber bevorstehenden Unterhaltung zwischen
dem französischen Botschafter in London und dem
Ministerpräsidenten Mac Donald sind bereits
die verschiedensten Gerüchte in Umlauf . Auf
Grund von zuverlässigen Informationen kann
nun festgestellt werden , daß in dieser Woche noch
ein außerordentlich wichtiger Meinnngsaus -
tausch zivischen London und Paris erfolgen wird ,
aber es wäre durchaus übertrieben , wenn man
ber heutigen Unterhaltung des französischen
Botschafters in London mit Mac Donald eine
entscheidende Bedeutung zuschreiben wollte . Es
wird sich zunächst heute klären müssen , wieweit
man sich in Paris und London noch vor Ueber -
reichung der Sachverständigenberichte über die
Reparationssrage aussprechen will , und wie
weit die beiden Regierungen es für richtig hal -
ten , mit einer solchen Besprechung eine Bespre -
chung der Sicherheitsfrage zu verknüpfen . Die
Artikel des „Temps " in der letzten Zeit , in
denen umgehend ein franzöfisch - englischer Mei -
nungsaustausch gefordert wird , dürften nicht
von Poincar « beeinflußt sein , sondern sind im
Gegenteil ein Versuch gewisser hoher einfluß -
reicher Pariser Kreise , die Regierung zu beein -
flussen . PoincarS persönlich hält eine Bekannt -
gäbe des Ergebnisses ber Sachverständigen -
besprechuugen nicht für erforderlich . Wenn man
dem diplomatischen Mitarbeiter des „Daily
Telegraph " Glauben schenken darf , so soll Mac
Donald überhaupt einer Aussprache zu zweien
über die Reparationen nicht wohlwollend gegen -
überstehen .

Schweres Eisenbahnunglück
in Lothringen.

Paris , 24 . März . Wie Havas aus Metz mel -
dct , ist der Schnellzug O st e n d e — B a s e l ,
der Metz heute nacht 1 .05 verließ , gegen 2 Uhr
auf dem Bahnhof B e n s d o r f mU einem Gü¬
terzug zusammengestoßen . Man berichtet bis
jetzt von acht Toten und elf Verletzten .

Paris , 24 . März , Zu dem gemeldeten Eisen -
bahnunglück auf dem Bahnhof Bensdorf berich -
tet Havas ergänzend , daß von den acht Toten
bisher bet zweien die Persönlichkeit festgestellt
werden konnte Weiter sind bei dem Unglück
16 Personen verletzt worden . Bei dem Zusam¬
menstoß ist die Lokomotive verhältnismäßig we¬
nig beschädigt worden , dagegen wurden der
Postwagen und die beiden ersten Personenwagen
vollständig zertrümmert . Einer der zertrüm -
merten Wagen konnte bisher noch nicht frei -
gelegt werden , so daß man damit rechnen muß ,
daß sich darunter noch mehrere Todesopfer be-
finden . Hilfszüge sind bereits an Ort und
Stelle eingetroffen . Die Ursache deS Unglücks
kann man bis jetzt noch nicht erklären , da der
Schnellzug die Signale , die auf freie Fahrt ein -
gestellt waren , vorschriftsmäßig durchfuhr .

Großer Diebstahl von Stempelmarken in Paris .
Paris . 24 . März . Aus den Räumen der

Stenerstempelvcrwaltung verschwanden Stempel -
marken im Werte von über 5MM0 Franken .
Ein Verfahren gegen Unbekannt ist eingeleitet
worden .

polnische Diplomaten als Schmuggler .
Moskau . 23. März . Die „ Prawda "

, das Blatt
der Regierung , nimmt scharf Stellung gegen die
Tätigkeit ber polnischen diplomatischen Kuriere
und Mitglieder der hiesigen Repartierungskom -

Mission , die sich des Schmuggelns schuldig ge -
macht hätten . Eine am 14 . März vorgenom -
mene Haussuchung bei Aufkäufern von Schmug -
gelware hatte die Verhaftung eines politischen
Kuriers , sowie zweier Angestellter der Repar -
tierungskommission zur Folge .

Russisch-rumänische Konferenz in Wien.
Wien , 24. März . Zu der am Montag begin -

nenden russisch-rumänischen Konferenz traf die
rumänische Delegation gestern hier ein . Die
russische Delegation unter Führung des Ber -
liner russischen Botschafters Krestinski soll h«nte
abend eintreffen .

Auf eine Mine geflohen .
London . 24 . März . Aus Kairo wird gemeldet ,

daß ein Fischerboot vorgestern bei Alexandrien
auf eine Treibmine gestoßen und sofort gesunken
sei . 16 Mann der Besatzung sind ums Leben
gekommen .
Mussolini über die Grundsätze des Faschismus .

t . Rom , 24 . März . Mussolini bat gestern eine
große Rede gehalten . Er sagte u . a ., es gebe
keine Handlung von internationaler Tragweite ,
an der sich Italien nicht beteilige . Ein jeder
wisse , daß Italien eine friedliche Politik be -
treibe . Es habe Sowjetrußland als eine auf
der politischen Karte Europas bestehende Ein -
heit anerkannt . Keiner werde gegen die Aus -
nähme Deutschlands in den Völker -
bund etwas einzuwenden haben . Mussolini
faßte dann in nachstehenden Worten die Doktrin
der Faschistischen Partei zusammen : Staat
muß Staat bleiben . Die Regierung mnß sich
gegen alle Angriffe verteidigen können . Samt -
liche Volksschichten sind zur Schutzarbeit heran -
zuziehen . Die religiösen Gebräuche müssen re -
spektiert werden . Ueber allem aber steht die
nationale Energie . Schließlich enthält
die Rede des italienischen Ministerpräsidenten
die beachtenswerte Feststellung , daß die Regie -
rung nach den Wahlen das Parlament seines
Amtes walten lassen werde , vorausgesetzt , daß
das Parlament dazu imstande sei.

Mussolini über die italienische Währung .
Rom , 24 . März . ( Drahtber . ) In seiner ge -

strigen Rede betonte Mussolini noch die gute
Haltung des Lire im vergangenen Jahre , trotz
des neuen in besonderer Form geführten Krie -
ges zwischen Frankreich und Deutschland iiiti )
sagte , wenn die gefährliche Ruhrbesetzung mit
ihren Folgen nicht gewesen wäre , würde der
Lire besser stehen .

Demission der südslawischen
Regierung .

t . Belgrad . 25. März . P a f i t f ch hat demif -
sioniert . Die Demission wurde angenommen .

Unfall des Riefendampfers „Olympie".
t . Nenyork . 24. März . Der Riesendampfer

„Olympic "
, daS fünftgrößte Paffagierschiff der

Welt , ist auf der Ausreise von Neuyork auf offe -
ner See mit dem amerikanischen Dampfer „Fort
St . George " zusammengestoßen . Die „Olympic "
setzte ihre Reise fort : „Fort St . George " ist
schwer beschädigt .

25 000 Dollar-Svende.
Nemyork , 23. März . John Rockefeller junior

hat dem Hilfskomitee für die deutschen Kinder
eine Spende von 25000 Dollar überwiesen .

Revolutionäre Bewegung in perfien.
Paris , 23. März . Havas meldet aus Teheran :

Der Thronfolger hat den Palast verlassen und
Wohnsitz außerhalb der Hauptstadt genommen .

terqriiihäiBohnenkaffeefnafz !
fc » Blutbildpnd

ah
s* i ' — Hi hi hi ! " „ Zum Satan "

, stöhnte der
Witsche !« : „Zum Satan !" Wenn er

itrvfi b^ te umdrehen können auf dem Bett -
Jetzt hatte er auch noch den Spott zuru»nen Wassersuppe der Bäwe .

Wfir \ m höchsten Zorn sah er auf einmal ein
aLri 1' in der Kammer stehen , in der Händ einen

Zuerst hielts der Witschele für alber -
Z)y - Sp " k. für eine Hasenfratze des Schützen .
®ri7& Bub stand und redete : „Einen schönen

vom Wilhelm Hörnle , und da sei ein
scĥ

" zenshas . und der Witschele solle sichs" Necken lassen .
"

°ttf keuchte dieser und richtete sich im Zorn
de» einem Wehschrei sank er wieder auf
Mit „

^uch . „Was , ein Has , brüllte er abermals
Tk,,s ^ ^ errtem Gesicht . Er sah aus wie der
Has 'elber : unrasiert , fiebrig und wutig . „Ein
^ »T " von dem , der mich zum Has mache will !

— marsch d 'Hase fresse keine

Leut
^ ^ uibrosia war fassungslos . So arme

H» , ^ ' stehle Birne und — jetzt wolle die den40 itftpj
denn der arme tote Langbein . Seine

finm .-I leuchtete weiß im Zwielicht der Ambro -
Küche , und die Schützin nahm das

sie iV* *°ß ihm das Fell ab . „Nein, " saijte
7- „nein , ein Has isch der Witschele net»ver e :n — Ochs !"

A »ealerunöMulW
Landestheater . Das dritte Gastspiel

sich Ali IT 10 Lorentz - Höllischer gestaltete
i» *.' nem neuen Triumph für die Künstlerin ,
sie« deutsche Bühne eine ihrer bedeutend -
soszini »^ dramatischen besitzt . Auch diesesmal
Und Iii &te Sängerin wieder durch die Wucht
Keaieirf . r t^ si' tt ? ihrer allen Anforderungen
stilvoll ^ a ?-̂ baltenden Stimme , durch die reise ,
zu ei„ ^ . ^ ' ? s' ung . die Gesang und Darstellung

„ ei Einheit werden läßt . Man wird dieseLyrisch en wie Dramatischen gleich überzeu¬

gende Isolde , eine Verkörperung größten For -
mats , nicht so bald vergessen . Der Dank an die
Künstlerin für die erlesene Darbietung äußerte
sich in stürmischem Beifall . Maria Lorentz - Höl -
lischer ist hier stets ein gerne gesehener Gast !

Eine stimmungsvolle Wiedergabe fanden
„H o f f m a n n s Erzählungen " am Sonn -
tag , leider vor nur schwach besetztem Hanse . Die
köstliche , geistvolle Turnau - Burkardkche
Inszenierung des Werkes , die so recht seinem
phantastischen Charakter Rechnung trägt , hatte
auch diesesmal einen wesentlichen Anteil an dem
starken Erfolg der Aufführung . Der Hoffmann
zählt zu Wilhelm N e n t w i g s besten Rollen .
Die großen Fortschritte , die dieser strebsame ,
hochbegabte Sänger in der letzten Zeit gemacht
hat , traten auch bei seinem Hoffmann wieder in
Erscheinung , einer vornehmen , fesselnden Lei -
stnng . Für die drei Frauenrollen standen ur -
sprünglich drei Vertreterinnen auf dem Zettel :
aus nicht mitgeteilten Gründen sang indes Ma -
rie von Ernst die sämtlichen Partien , und
zwar mit der ihr eigenen künstlerischen Reife in
Spiel und Gesang . Ebenbürtig den genannten
beiden Künstlern war Rudolf Weyrauch , der
seine Rollen in schärfster Charakteristik verkör -
perte und . auch gesanglich eine sehr erfreuliche
Leistung bot . Albert Peters stellte gleichfalls
famose Gestalten auf die Bühne , als beste den
auch fein gesungenen Diener Franz . Ein hüb -
scher liebenswürdiger Nicklas war aus Mann -
heim erschienen : Ida Schäsfer vym dortigen
Nationaltheater , die für Lilly Breig eingesprun -
gen mar . Für den ebenfalls erkrankten Alfred
Glaß hatte Fritz Hancke in gewohnt hilfsberei -
ter Weise den Spalanzani übernommen , den er
wirkungsvoll spielte . Ein finsterer Schlemihl
war Walter Warth , den Crespel gab Dr . Her -
mann Wnchcrpsennig sehr ergreifend . In
kleineren Aufgaben bewährten sich Ernestine
Färber - Straßer «Stimme der Mutter ) .
Fritz Loichinger , Jos . Grötzinger und
Engen Kalnbach : letzterer fiel durch seiue
schön klingende Stimme besonders ans .

Die prächtige Offenbachsche Musik hatte in
Staatskapellmeister Alfred Lorentz einen tem¬
peramentvollen , keinsinniaen Interpreten . Für

die Spielleitung zeichnete Carl Stang verant -
wörtlich . Orchester und Chor bewältigten
ibrc Aufgaben in gewohnt vorzüglicher Weise .

Das Publikum war von ber Aufführung ficht -
lich begeistert . Die Träger der Hauptrollen
mußten zahllose Male vor dem Vorhang erschei -
neu . H . Wck .

Konzert zugunsten der Winternothilfe . Dem
Konzert , das die Stadtgemeindc Karlsruhe un -
ter Mitwirkung des Musikvereins „Harmonie " ,
der Opernsängern Elisabeth Friedrich aus
Frankfurt und des Organisten Paul Smets aus
Mainz zugunsten der Winternothilfe in der
Festhalle veranstaltete , hätte man eine größere
Beteiligung gewünscht : einmal schon um des gu -
ten Zweckes willen , dann auch wegen der Aku -
stik, und vor allem des reichen , klassischen Pro -
gramms n . der verdienstvollen Künstler ivegen .
die sich selbstlos für die Sache zur Verfügung
gestellt hatten und denen die verschiedenen lee -
ren Stuhlrcihen gewiß keine Höhung ihrer
Stimmung bereitet haben ! Daß trotzdem so viel
Schönes geboten wurde , sei dankbar anerkannt .
Die Harmoniekapellc spielte unter der Leitung
von H . Rudolph mit warmer Hingabe und
erfreute ebenso durch Klangschöne und sicheren
Rhythmus , wie durch Innigkeit und Ernst der
Empfindung : ihr Bestes bot sie mit der Wieder -
gäbe der ergreisenden tragischen Iphigenien -
Ouvertüre von Gluck . — Der Orgelkünstler
Paul Smets zeigte sich als wirklicher Meister
seines gewaltigen Instruments und entfesselte
mit überlegener Sicherheit alle Klangfülle ,
- wärme und - süße der herrlichen Festhallen -
orgel . — Elisabeth Friedrich , in Karlsruhe
beheimatet und von ihrer Wirksamkeit an der
hiesigen Oper her noch bestens bekannt , wnrde
lebhaft begrüßt » nd mit Blumenfpenden erfreut .
Sie sang Händel und Bach und bewies , daß sie ,
Sie Bühncnsängerin , mit ihrem schönen , weit -
tragenden , kultivierten Sopran auch kouzert -
mäßige und sogar streng klassische, kirchliche Mu -
sik verständnisvoll und stilecht wiederzugeben
vermag . Reicher Beifall dankte den Mitwirken -
den für die künstlerische Erhebung dieses
Abends . s .

!<unst unö Mlsenlctnrst
Ein neuer Lehraustrag für Zeitnngowiffen -

schast. Professor Dr . Alfred Herrmann , der
seit dem 1 . Oktober 1928 die Chefredaktion der
„Kieler Zeitung " führt , hat einen Lehrauftraz
für Zeitungswissenschaft und Land - und See -
kriegsgefchichte an der Universität Kiel er¬
halten . Professor Herrmann hat von 1906 bis \
1913 als Privatdozent an der Universität Bonn
und von 191 ? bis 1919 als Professor an der Aka -
demie in Posen neuere Geschichte gelehrt und hat
sich neben seinen wissenschaftlichen auch damals
bereits vielfafch publizistischen Ausgaben gewio -
met . Als er durch die Umwälzung sein ? Pro -
fessnr und seinen Wohnsitz verlor , hat er sich
mitbestimmt auch durch seinö parlamentarische
Tätigkeit als Mitglied der Nationalversamm -
lung , der Journalistik zugewendet . Er hat vor
seiner Übersiedlung nach Kiel von Ende 1919 ab
die neugegrüudete „Oldenburgische Landeszei -
tnng " in Oldenburg i. O . geleitet .

Ein umfassender Meeresforfchnngspla « . Bon
schwedischer Seite ist . wie schon gemeldet , voreiniger Zeit der Plan zu einer weltumspannen -

Expedition ausgegangen , die hndrographi -
schc, biolrm,che und meteorologische Untersuchun -
ge » im Atlantik , im Indischen Ozean » nd imStillen Ozean anstellen soll . Die Wissenschaft -l̂ cn Vorarbeiten sind dem HydrographenProfessor OttoP e 11 e r s s o n in Göteborg über -tragen worden , der seitdem mit seinen Fach -genossen in der ganzen Welt im Briefwechsel ge -standen hat . Die Expedition , deren Plan überallmit dem größten Interesse aufgenommen wor -den lit , soll ans einer internationalen Snbskrip -tion aufgebaut werden , die es ermöglichen soll , ein

Schiff anzuschaffen , um den wissen¬schaftlichen Betrieb zu unterhalten . Beiträgehaben vor allem bisher die Vereinigten Staaten
England und Italien in Aussicht gestellt : natür -
nch wollen sich außerdem die drei skandinavischenStaaten beteiligen . Das dänische Außenministe -
rmm beabsichtigt , sich demnächst noch an eine
Reihe anderer Staaten um Beiträge zu wenden .
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Sportspiel
Weitere Resultate am Sonntag .

F .C . M ll h l b u r a gewann im Pokalspiel
gegen V .f.B . Ludwigsburg in Ludwigsburg
mit 1 : 1 Toren . — Sp .C l u b Hertha - Karls -
ruhe I—Sp .Vg . Durlach - Aue I 1 : 0 : II.
Mannschaften 4 : 1 . — A .C. Concordia Ju -
gend — F .B . Knielingen Jugend 4 : 0. —
Alemannia Eggen st ein — Germania
Friedrichstal 1 : 8 . — Alemannia Eggen-
stein II—Germania Friedrichstal II 1 : 4.

Handball.
« .T .B . 1846—» .® .» .Rastatt 4 :3. Das Spiel lieft

erkennen , datz der K .T .V 46 seine früher bekannte
Spielstärke wieder erreichen wird , wenn er den heute
gezeigten Geist weiterhin zu pflegen weih . Bor dielem

Spiel trafen sich K .T .B . 46 II . Jugendmannschaft mit
To . Durlach Jugend I . K .T .V . könnte 1 :0 gewinnen .
Die l . Jugendmannschaft des K .T .V . 1846 lGaumeister !
hatte die l . Jugendmannschaft der D .J .K , zu Gaste und
siegte nach glänzendem Spiel überlegen mit 11 : 1 Toren .

Fuhballwettkamps Schweiz - Fraukreick . Im Fußball -
wettlamps Schweiz -Frankreich siegte die Schweiz mit
3 :0 Toren .

Sabiebki -JrclbAra süddeutscher Waldlaufmeister . Die
in Göppingen am Sonntag , den 23. März äusgetragene
süddeutsche Waldlaufmeisterschaft führte über eine 7 jki-
lometer lange Strecke , die sehr schwer zu bewältigen
war . In feiner Form konnte der badische Waldlauf -
meister Sabiebki -Freiburg als erster das Zielband
durchreiben . Ergebnisse : 1. S a b i e tz k i - Freibnrgcr
FC . 36.8 Min . , 2 . G i l ch - 1860 München . 3. Hette -
r i ch - Frankfurt . Mannfchaftslauf : 1 . Sv .V .
1860 München 12 Punkte . 2. Stuttgarter Kickers 44
Punkte . 3. Deutscher Sportklub - München 46 Punkte .

Internationale Schwimm weit kämpfe des M .S .N .-
München . Das II . Internationale Wettschwimmen des

MännerschwimmvereinS München am SamStag , den
22. und Sonntag , den 23. März brachte hervorraoenden
Sport . Der Meisterklub Hellas - Magdeburg war in den
ersten Sentorenstaffeln erfolgreich . Doch waren die
Differenzen zwischen den nachfolgenden Mannfch iften
des „ Rhenus ^-Köln , des »Poseidon ^-Leipzig und des
B . f.v .S .-München nicht grob . Eine überragende Lei-
ftung schuf der deutsche Meister Rabemacher mit seinem
bereits gemeldeten Weltrekord im 100 Meter -Brust¬
schwimmen mit der Zeit 1 Min . 15 Sek . , die wohl kaum
mehr erreicht werden dürfte . Die hauptsächlichsten Er -
gebnisfe sind : Erössnungs -Freistilstaffel ,
4 x so Meter : 1. Hellas - Magdeburg 2.00, 2 . Poseidon -
Leipzig 2.01 Min . — I .Bru st schwimmen : Rade -
macher -Magdeburg 1.1k. 2 . Sommer -Köln 1 Minute
17 Sek . — I . Kurze Strecke 50 Meter : Mener -
Absberg B . f.v .S .- München 28'/- Sek ., 2. Groppcr - Augs -
bürg 28.6 Sek . — II . Freistilschwimmen 100
Meter : 1. Faust - Göppingen 1.05,7 Min . , 2. Riedel -
Magdeburg und Lieret -Nürnberg in totem Rennen . —
I . F r e i st i l st a f f e l : 3 x 50 Meter : 1. Hellas - Magde¬
burg 1.24,2 Min . . 2 . Rhenus -Köln 1.24,8 Min . —
I . F r e i st i l I ch w i m m e n 100 Meter : Rademacher -
Magdeburg 1.04,1 Min . , 2. Gropper - Augsburg 1.05,1

Min . — I . Lagen ftaffel 4X50 Meter : 1 . HellaS -
Magdeburg 2.10 Min ., 2. Rhenus -Köln 2.18,8 Mm -,
8. B . f.v .S .- München 2.18,6 Min .

Et » deutfcher Radreuufabrer in Paris . Auf dem &w*

figen Belodrom fand heute der Start des deutschen
Radrennfahrers Witttgs statt . Es ist die« seit 1«»
das erste Mal , daß ein deutscher Radrennfahrer
an einer Konkurrenz in Frankreich beteiligt . Buti -l»
wurde freundlich ausgenommen . An dem Rennen na »-

mcn weiter teil : Sutter -Slhweiz , L . Jaur -Belaien , Ca-
tuda , Parifot und Lafallade - Frankreich . Wittigs hatte
zweimal einen leichten Defekt , wodurch feine Leiftun -

gen beeinträchtigt wurden . 1. Tutter , 2. Parifot l5 R " »-

den zurück ) . 3 . Wittigs (8 Runden zurück ) . Wittigs
wurde ein Blnmenbukett überreicht , das er vor dem
Denkmal der gefallenen französischen Radrennsahrcr
niederlegte , das im Belodrom errichtet ist. Die Erön -

nung der 5tägigen Rennsaison am Sonntag
in Berlin -Trevtow brachte feit mehr als zehn 3a » rfi
wieder einen Franzosen in Deutschland an den
und zwar M i a u e l - Paris , der vor dem Kriege
dig In Berlin lebte . Bei der Schlußwertung wurde
Wegmann -Schweiz 1., Miouel -Frankreich 2. und £ " "*
mas -Breslau 3 .

Strickwesten für Ostern !
Bestellungen werden jetzt schon cntgegenommen

Jumperwolle in vielen Farben .
Englmann , Klauprechtstraße 27.

Sinner A.-G.
Karlsruhe-Grünwinkel.

Die Aktionire unserer Gesellschaft werden
zu der

38 . ordentl.Generoloersommlung
hiermit auf

Montag, den 14. April 1924 ,
nachmittags 3 Ohr,

in den Sitzungssaal des Verwaltungsgebäudes in
Karlsruhe-Grünwinkel eingeladen.

Tagesordnung :
1 . Vorlage des Geschäftsberichts nnd der Bilanz

für das Geschäftsjahr 1923.
2. Erteilung der Entlastung an Vorstand und

Aufsichtsrat .
3 . Beschuß .assung über die Verwendung des

Reingewinns und Genehmigung der ausge¬
schütteten Vorschuß-Dividende .

4. Beschlußfassung über den Erwerb des Ritter¬
gutes und der Preßhefe-Fabrik Robert Sinner,
Groß-Massow.

5. Beschlußfassung über die Verwendung der
laut Beschluß der Generalversammlung vom
20 . April 1921 zum Erwerb einschlägiger
Fabriken zurückbehaltenen Stammaktien,

6. Beschlußfassung über die Erhöhung des Aktien-
Kapitals um Mk . 8 000 000 durch Ausgabe
von 8000 Stück Stammaktien im Nennbetrag
von je Mk. 1000 unter Ausschluß des gesetz¬
lichen Bezugsrechts der Aktionäre zur Ver¬
wendung für den in Punkt 4 der Tagesord¬
nung genannten Erwetb . Festsetzung der
Bedingungen der Ausgabe und Begebung.

7 . Beschlußfassung über die Umwandlung der
Mk . 10 000 000 Prioritätsaktien in Stamm¬
aktien mit einfachem Stimmrecht und Gewinn¬
berechtigung vom 1. Januar 1924 ab und
Verwendung der umgewandelten Aktien wie
zu Ziffer 6

8 Aenderung der §§ 4 und 17 des Statuts ent¬
sprechend den Beschlüssen zu Ziffer 6 und 7
der Tagesordnung.

9. Sonderabstimmung der Stammaktionäre über
Ziffer 6 , 7 und 8 der Tagesordnung.

10. Sonderabstimmung der Prioritätsaktionäreüber
Ziffer 6 , 7 und 8 der Tagesordnung.

Diejenigen Aktionäre , welche an der General¬
versammlung teilnehmen wollen , haben ihre Aktien
spätestens am 5 . Werktage , vor der Generalver¬
sammlung in
Karlsruhe -Grünwinkel ; bei der Geselischafiskasse ,
Karlsruhe : bei dem Bankhaus Straus

u. Co . , oder der Rhein.
Credit bank,

Mannheim : bei der Rhein. Creditbank
oder der Südd . Disconto -
Gesellschaft A .-G. ,

Frankfurt/Main : bei dem Bankhaus E La¬
denburg,

Berlin : bei dem Bankhaus C .
Schlesinger , Trier & Co. ,
Kommanditgesellschaft auf
Aktien

oder bei einem (fischen Notar zu hinterlegen
Ueber die geschehene Einreichung der Aktien

wird eine Bescheinigung, sowie für die Teil¬
nahme an der Generalversammlung eine Legiti¬
mationskarte erteilt.

Karlsruhe-Grünwinkel, 14 März 1924.
Der Vorsitzende des Aofsichtsrats

Dr Binz , Geh Hofrat .

HollflDen nnd WO»
werden unter billigster Berechnung prompt und
bestens repariert Auch 'iieuanfertigungen .

Jat » b Kla uvr ^chtsnabe 20,

Konzerthaus, Donnerstag, 27 . März , 8Uiir
Dos Ereignis , von dem man spricht!
Waldemar Bonseis

Der Dichter der „ Biene Maya" und „ Indienfahrt "
liest aus eigenen Werken .

Man schreibt der Bücherstube aus Berlin .
8000 Menschen waren zu dem Abend gekommen ,
von denen 4500 Einlaß fanden , die übrigen
mußten umkehren . Die Schupo ordnete Straße
im Saal . Berlin hat selten sowas erlebt . —

Karten zu 5 bis 1.50 in der Bücherstube Berg ,
götz u. Musikhaus Odeon Kaiserstrasse 175 .

Mpillug im Ulm
u . Lichtbild mit Vortrag
v . Haas u . Dr .Ei sen l o hr
Donnerstag , 27. März,
8 Uhr , teobn . Hochschnle ,
Ingenieurbau . Eintritt 80 Pf.
Vortrag am 28 April :

Die Flieger bei ., der
Eroberung von Ösel.

Mit Zustimmung des
BllraerausliiiusseS vom
11 . März d . IS , und
StaatSgenebiniguna vom
18 . März d . Is . wird
unter Äufkebung des
^ emeindebefchluffes vom
31. Januar 1928 über
die (SrltcfmitR von Ge¬
bühre » für die Tätia -
keit d , i7rtöbaukoutrolle
und Prüfung der Haus -

eiitwäsferungsanlageu
der Cicmcindebcfchlus !
vom 29 . April 191g wie -
der in Kraft gefetzt mit
der einen Aenderung ,
datz der in § 1 gen . Ge¬
bührensatz von 2 " ' oo
aus 3 " ioo erhöbt wird .

Ein Abdruck der neuen
Gebührenordnung ist
während 4 Wochen , vom
Tage dieser Bekannt -
machung an abrechnet ,
an der Berkttnoiaungs -
tafel im Rathaus jur
Einnchtnabnie angeschla¬
gen .

Karlsruhe ,
Mär , 1924.

Stadt . Tiefbauamt .

den 22.

NUN !
Suf M . .
merwohu . zu tausch , ae-
sucht . Angebote u . Nr .
8174 ins Tagblattb . erb .

Wohnungen
lowie Wohnungstausch
„Globus " Kaiierttr . 24.
9— ' .1 11110 8- ' a7

MnliWlaiisU
leere und mvbl . Limmer .
Wobiiunaeu Räume al -
ler Art

ftn Wo . Ges ..
Stefanien ?! . 7R Tel 1210.

Laden
mit Wohnung , gleich
welcher Lage , geg . schön
hergericht . sonnige zwei
Zimmer m . Küche ISüd -
oftstadtf zu tauschen ae-
sucht. Angebote u . Nr .
8159 ins Tagblattb . erb .

Xu vermiete
Zu vermieten « iibl .

Wohn - u . Schlafzimmer
in gesund . , sonn . Lage .
Zu ersr . im Tagblattb .

kinden Sie durch Ka Wo . Oe .
Stefanienstr 76, Tel 1210

Tüchtige Friseuse
sofort od . später gcfiic

Bülheim Schmitt .
Herrenltrake 17 .

Z
fofi
tibi

Zuverlässige Kiuderpfle -
ort od . 1 . April tags -
er gesucht . Borzustell .

zwischen 12—8 und von
6 Uhr ab Südl . Hilda -
Promenade 4 , II .

Ungeziefer
aller Art vertilgt mit sicher¬
stem Erfolg Fr Sprinper.

Markgrafenstr . 52 Z?
Verkaufv Vertilgungsmitteln.

Flickerin
gesucht : Gafth . z. König
von Württemberg . Zab -
ringerstr atze 53.

Tüchtiges
Vüffetfcüulein
in gutes Restaurant so -
fort gesucht . Angeb . u .
Nr . 817k ins Tag blattb .

Solides , zuverlässiges
Mädchen ,

das kochen kann , aus
1. April gesucht . Näh .
Waldstr . «1, Konditorei .

Suche tagsüber kräst .
Mädchen f. bäusl . Arb .
Waldslrahe «2 . 2. Stock .

sauvere enrl, Stau
zum Putzen gesucht .
Akademiestrahe 14, II .

ittdimlicn
Große internationale

SvedttionSsir « »« mit
Niederlassung in Karls -
ruhe fneht lür dieselbe
einen

tüchtigenHerrn ,
der befähigt ist , dieselbe
selbständig zu leiten und
demgemäß auseine jähre -
lange prakt . Tätigkeit tn
dies . Branche zurücksieht .
Bei guten Leistungen
entsprechende Bezahlung
und Dauerstellung .

Angebote unt . Nr . 81S3
ins Tagblattbüro erbet .

kausmönn . Ceiuiing
für mittl . Fabrik -Büro
gesucht . Angebote mit
Zeuanisabfchr . unt . Nr .
8162 ins Tagblattb . erb .
Malerl etirling

auf Ostern gesucht .
Emil Gogel . Maler -

meister , WaldstraKe 23.

Stellen Gesuch «
Gm . VankbeainNli

aus guter stamtlie , mit
Gvmnasialbildung und
Abitur , mit abaefchlosse -
ner Lehrzeit aus hiesiger~ ' bank . in all . Büro -
arbeiten durchaus per -
sekt. bilanzsichere Buch -
halierin , sucht per sofort
oder fväter paffende

Vertrauensstellung .
Angebote unt . Nr . 8170
ine Taablattbüro erbet .

Schön möbl . Zimmer
an bess . Herrn zu verm .
Wiuterstr . 28 , 4 . Stock .' Kapitalien

Wer leiht einem tücht .
GeschäftsmannM M Gm».
geg . gute Sicherheit . Es
können auch solide Mö -
bel nach Zeichnung an -
gefertigt werd . , für gute
Arbeit u . Material wird ;
garantiert . Angeb . u .
Nr . 8166 ins Tagblattb .

tücht . u . zuverläss . , viel -
seit , bewand . u . gebild .,Svrachkenntnisse , sucht
stunden - oder halbtags -
weise Beschäftig . , mögl .

Vertrauensstellung .
Angebote mit . Nr . 8123
ins Taablattbüro erbet .
« « annin -ran

Im Anlertigen nnd
Umarbeiten von
Steppdecken

und Daunendecken einvi .
sich Paula Schneider .
ÄdlerstraKe 5 . 3 . Stock .

Aeltere . pünktliche
Flickerin

nimmt Kunden an geg .
bescheidene Vergütung .
Angebote unt . Nr . 8143
ins Taablattbüro erbet .

Im
SteppöetfenÄn

emps . sich Stau Wein -
gärtner , AdlerstraKe 4 .

Wenn Sie etwas

verkaufen
wollen, erreichen Sie
Ihren Zweck schnell und
sicher durch eine kleine
Anzeige im , ,Karlsruher
Tagblatt "

2 Büros
in Mühlhurg oder Weststadt sofort zu mieten
gesucht. Gefl Angebote unter Nr . 8175 ins Tag¬
blattbüro erbeten .

Sin Licht geht
jedem auf , der

herausgefunden hat .
daß man am besten

und billigsten bedient

wird bei der be-

kannten

FÄRBEREI PRINTZ
Fabrik und Annahmestelle Ettling erstratze 63

(Haltestelle der Strahenbahn Rotteckstrahe)
Telephon 63.

Filialen in allen Stadtteilen .
Abholung und Zustellung auf Wunsch und kostenlos .

ll«M -WerliiW
per sofort gesucht .

Färberei PRINTZ A. - G .
Karlsruhe, Ettlingerstrasse 65.

Große süddeutsche Tageszeitung sucht einen bei der
hiesigen Geschäftswelt gut eingeführten Herrn als

Anzeigen -Altyuisiteur
Nur bestempfohlene, an intensives Arbeiten ge¬
wöhnte Herren wollen Angebote mit Zeugnis¬
abschriften, Lebenslauf u . Photographie einsenden

unter Nr. 8888 dieses Blattes .

Gesucht per Milte Mai eine tüchtige

Ho !ie Vergütung sowie gute Behandlung wird zu -
„ esiitiert 5ür Einreiseerlaubnis i . besetzt . Gebiet
wird geiorgt .

Zuichrinen nebst Zeugnisse zu richten an

Julius Heymann , Landau (Wz )
KramstraKe 7 .

Jnsolge Verlegung unseres Geschäfts nach
auswärts suchen wir lür eine

mit guten buchhalterischen Kenntnissen , die
auch mit Kassensübiung vertraut ist u . bisher
Vertrauensposten inne batte , Stellung . Gest
Offerten unter Nr 8160 ans Tablbüro erbet .

Erstes meilerrheinlsches
Margarinewerk

sucht für die Fabrikniederlage Karlsuhe
eine wirklich erste Kraft als

EtStliil -NnIrcltl
Nur Herren aus der Branche , welche ihre Befähigung
nachweisen köitnen , belieben ihre Osserte unter
Nr 8161 ins Taablattbüro einzureichen

— mm
Tafelklavier

gilt erb . , mit vorzügl .
Ton . vreisw . zu ver -
lausen . Adr . im Tag -
blattbüro zu erfragen .

15tu kleiner ftorh
fast neuer

sowie ein Gasherd zu
verkam . Augustastr 2,y .

Herrenrad zu verkauf ,
od . gegen Damenrad zu
tausch , gesucht . Anzuseb .
' . f) Uhr abds . : Garten -
stra ke 54 . V . Ziealer ^

Eleg . , echte Kuchsvor -
lag « für Schreibtisch :c .
billigst zu verkauf . Adr .
tut Tagblattb . zu ersr .

Ein Herd llehr gut z.
Backens , l ^ ederdut ,

1 Paar Halbstiesel . 88,
zu verkamen . Auzuseb .
zwischen l (t—8 Uhr :
yef finafti .

*
4fi . 2 . Stock .

Zu verkaufen gut er -
halten . Nlappivartwagen .
18 Mark : Nelkenstr . 5,
Hinter b . . parterre .

Aiiiderwageu .
sast neu . % gros, , preis¬
wert zn verlausen :
Luiseustr . 22, II , links .

Kiuderlieawageu .
sehr gut erhalten , zu
verkaufen . Wo ? sagt das
Taablattbüro .

Gllllell' UlllMN
iu verkauf . : Knielingen ,

tr . 18. Ermel .

Alte Tausender
zum Höchstanaebot ab -
zugeben , Angeb . u . Nr .
8172 ins Tagblattb . erb .

Zu verkaufen
großer Holz - Wafchzuber ,
Waichkessel lklein ) . Rex -

apparat und Gläser .
Blocker ( reine Borstens ,
Solzwaschtisch . 2 billige
Teppiche , 8 Oelgemälde .
8 Steintöpse , 8 Petrol -
kocher , 2 Gardinenstan -
gen . Zu besichtigen von
12—3 Uhr nachmittags :
« aiserftr . 7« . I . links .

Zu verkauf , ein braun .
Kostüm , grünseid . Man -
tel . schwarzer Rock ( für

arbeitet (für Kind von
2 Jahr . ) . Anzufeh . bei
Ohnimus , Ädlerftr . 2« .

Zunge Ziege
, u verkaufen . Linken -
heim , Horliitetterftrahe 2,
Schöner Dobermann .

g Mon . alt . hat , n ver -
kaufen : K .- Tarlanden .
Langenackerftrake 18 .

Zu kaufen gesucht ein
Saus

mit S Zimmern i . Stock
in zentraler Lage . 'An -
geböte unter Nr . 8178
ins Tagb lattbüro erbet .

Ankaufs
von

GM ' . SNel ' . VlM -
gegenständen , Mtt « »e « ,

Gebisse .
Zrav kath . Vfliiger

Hirschstraße 81 .

3able

die höchst. Preise
am bieiigen Platze für
ausgegangene
!?raueuh»are.

Ostar Decker . Haarvdlg .
Kaiserstr . 82.

Kaufe
Betrog . Kleider . Wäsche ,
Stiesel , Pfandscheine u .
sonstiges .
Seisrieds Au - u . Berks . ,
« reuzstr . 16 . Tel . tSVS.

von 28 .-
Mk anA«ZW

Ae » V
Windjacken ,

auntmintäntcl .
Ktanfictnonbett - n .

janabenanaitoe
sowie Schuhware «
sehr preiswert bei

Teilzahlung gestattet .

? gr alle in da«

Potentlach
einschlagende Arbeits "
l

\2 Gebuhren sätze

ing. c . Kley ®r
Kriegsstraße 77

vieli fl.hr .Patentan ŵal tprs^

«iSffls -S .S
Nachhilfe in

Mathematik
Bruaier , eaud .

Wenotftraste 17 . .
Künstlerhaus

Heute Dienstag , abends 6 Uhr.
Lieder -Abend

Alice Cerosa {Wien]

Gegen jeden Humbug
gegen den Nervenstärkungs - und Willens *

rkungsunfug sowie gegen jede Korper -
und Geistesquacksalberei !

Morgen Mittwoch , abends8 Uhr, iniRJJ
*

haussaal sprichi der Privatgelehrte Rieh , rieis
esilzer eines Nervensanat.) einleiten

über(eheraal . Besitzer

HeivositSt
Warum »o viele daran Leidende kej '

rtllfe finden und wie Ihnen « Icher geholte "
werden kann . MM

Nichts Alte «, in anderen Vorträgen und Büchfrt 1
schonGebotenes. Anschließendeine Vortragstolge. |

Der allein rechte Weä
aller izur dauernden Beseitigung ]

vösen Uebel .

Karten O .M.2-,1 .50n. l .- «b6Uhra . d . AbendkasseJ

Erst prüfen , dann urteilen 1

I Hotel Rotes Haus
Waldstr. 2. Bes. W . Reichert Tel. ®
Gut bürgerliche Fremdenzimmer .
Wein - , Bier - und Speise - Restaurant .

■ ausschank Spatenbräu MQncherf
Täglich von 8— 11 Ubi

Künstler - Konzert
Herr Kapellmeister Unruh u. Baldas *

Abonnenten für Mittag- nnd Abendessen wer c®

angenommen.

Badisches Landestheater
Dienstag, den 25 . März, 7' /z bis 10 ' /-
j . 1 J 5 «0. Abon. A 17. Th .-Gem. B V.B Nr. 510

Feines
pezte '"

Sp
6901/7100 .

Die Fledermaus
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Wahlrecht .
h. ü ?" Mai 1924 wird das deutsche Volk wie-

r öie Zusammensetzung seiner Volks -
>, . !^ ung zu entscheiden haben . Viele glauben ,

diese Zusammensetzung wesentlich versckie-
oon öer des jetzt aufgelösten

i ?«s , andere meinen , sie würde nur un -
Änderungen aufweisen . Jedenfalls

w
° 7 aber alle darin einig , daß die Zusam -

iRnrJ» ® der Volksvertretung der wirklichen
N- r» ? ^inung möglichst entsprechen sollte . Die

-»rebungen , dieses ideale Ziel zu erreichen ,
ftiir # r t,on ief>cr vorhanden : ganz besonders
Ii. -

" . und ftc in den letzten Jahren , namentlich
tu» . " . Schaffung der gesetzlichen Bolksvertre -
irrt tm 9lei (̂ und in den Ländern , hervorge -

haben unter anderm uns die Ber -
le^ hl gebracht , die nach theoretischer Über -
s» - i ? .tatsächlich am meisten geeignet zu sein
nil ' in ber Volksvertretung ein verkleinertes ,
m <. i » ßenau proportionales Abbild ber Volks -
tjj .?ung zu geben . Diese Genauigkeit kann na -
knttk ? ' .wenn es einem auf komplizierte und
Bin , ° e Wahlmethoden nicht ankommt , belie -
bak>ir^ getrieben werden . Wir haben z . B . im
Jea m .

n Landtagswahlrecht eine Erweiterung
t? i . .

^ eichstagswahlrechts insofern , als die Par -
bie r einc "Landesliste " aufstellen dürfen , für
jji f

" e die Reststimmen auch dann verwenden
StaJUil! n,enn sie in gar keinem Wahlbezirk einen
te» >

n durchgebracht haben . Dieser Erwei -
des Landtagswahlrechts gegenüber dem

!^ tagswahlrecht verdanken z. B . die Ver -
N-r ■ er Kommunisten und ber wirtschaftlichen
» ,

" mgung ihr Dasein im Landtag . Wäre das
vj . ,,? ^ agswahlrecht für die Landtagswahlen
KU J0 ' so wären diese Parteien unvertreten ge-
slb^rt -

" ' gibt Leute , die sich heute damit be -
tedna tt ' uoch weitere Feinheiten des Wahl -
W»! ersinnen , damit auch wirklich keine

ktnnng im Volke unvertreten bleibt ,
ob

S mu & aber doch äußerst fraglich erscheinen ,
zweckmäßig ist , auf dieser Bahn fortzu -

öier n* Denn auf diese Weise wird eine im-
y,- . größere Zersplitterung der Parteien be -

«ttö wenn das so fortgeht , bekommen wir
a! ^ so viel Parteien , als es Abgeordnete

Net», ^ einiger Zeit stand ein ganz ansgezeich -
a» « beherzigenswerter Aufruf zur Eiui -

g von Dr . Ludwig Finckh in Gaienhofen im
«>», t. Trotz seiner überzeugenden Darle -
iel>? re

n ^ trd er absolut unbeachtet bleiben . Denn
l>i^. Einigung wird durch unser Wahlsystem ver -
te? «J ' ein System , das mit geradezu raffinier -
ej„

"öosöeH darauf zugeschnitten ist , das Ans -
zj . ^ erstrxhxn der politischen Meinungen und
». . .Abspaltungen von Fraktiönchen aus den
attn . Traktionen zu begünstigen . Will man

' ° schöne Gedanken , wie sie Dr . Ludwig
ausgesprochen hat , in die Wirklichkeit um -

dery - n?uß man bie Wurzel abschneiden, auS
v. °>e Parteizersplitterung erwächst. Und diese
dak ^ rung wurzelt in der falschen Meinung ,
lltftrtf - nichtig und notwendig sei , daß jede po-

^ Usicht im Reichstag vertreten sein müsse .
«M - geht es in England mit drei Parteien
eg wir brauchen deren SS ? Auch bei uns ginge
ober imt mit drei Parteien , und wenn es vier
N ». 'Uns wären , so wäre baß auch nicht schlimm.
6, ». " tlich war im alten Reichstage vor dem
•»tfr 6ie Parteizersplitterung auch schon recht
lyj . gediehen. Man hätte diese damals schon
»tat. i , em Schlage verhindern können , wenn
ttUy

° >e Stichwahl abgeschafft hätte , d . h . wenn
Wahlgang stattgesunden hätte , bei dem

ite als gewählt erklärt worden wäre , ber
hiitto ^ten Stimmen bekommen hätte . Dabei
»w . es passieren können , daß der Gewählte
S« ^,

" cht nur ein Drittel oder noch weniger der
«. wen seines Bezirks erhalten hätte . sEinentf-k.',"" meines « ezirrs eryaiirn punr . <u. 1.11.

cher Gedanke für den politischen Theo -
weis ?» . Zufällig läßt es sich sehr leicht nach -
nix »,

' daß dieses entsetzliche Unglück so gut wie
eingetreten wäre , denn die Wähler bat -
vorher geeinigt , und es wären fast

To» I absolute Majoritäten erzielt worden .
La » -,/ °unte man nämlich bei unserem badischen

. ' aaswablrecht vor dem Kriege beobachten.
i>af, ?sem Wahlrecht war bekanntlich bestimmt ,

^ur die beiden Kandidaten mit den
s°nd -^ Stimmenzahlen in die Stichwahl kamen,
tetit » seder Kandidat , der mindestens 15 Pro -
die cYÜL ®efl'" '' Wmmen erzielt hatte , konnte in

? u>ahl kommen . Es konnten also unter
» aß. "

.de» bis zu 6 Kandidaten an der Stich -
th,„, beteiligen . Wie unsinnig , auf rein
^ oss-» ' wer Grundlage diese Bestimmung ge-

. war , hat die Praxis gezeigt . ES kam
^ tick». ? tifter vor . daß drei Kandidaten an der
Sofien rr s' ^ beteiligen konnten : niemals aber
'e brei davon Gebranch gemacht, sondern

de », «i
ei baben sich vorher geeinigt , haben in

&°ten " Bezirk den einen der beiden Kandi -
" ^ erstützt und dafür Unterstützung in

«ajtoff on
,derit Bezirk empfangen . Diese Vor -

Ber,,» Zeigen doch unwiderleglich , daß es das
"P ' flfte wäre , wenn man überhaupt keine

wwahl „ .ließe .
lvqhr !chön nun der Gedanke der Proportional -
tetto,,. . ' nämlich die Volksvertretung ein
so s» x » , . ^ bild der Volksmeinung geben soll ,
" ern ^ wirkt sie auf die Einigkeit im In -
na, . ' Dtp tntv SrtÄ fioi *ia frtheute so dringend

nun davon , daß
Nötia i?

' L wir doch gerade hc
das nJ}attett . Ganz abgesehen — MW
We ^ " <Ule Abbild gar nicht erreicht wird , ver -
tretun„ ^ e auch die Qualität der Volksver -
als Einzelk

^n^ ^ hervorragende Politiker , der
wird kandidnt gewonnen werden könnte ,

sich bedanken ,
"
aus eine Sammellist «

MgS «wnen, und mancher , der durch irgenmvr >
Ziehungen zu d? u -'Parteibonzen anf

^
diekam, würde niemals gewählt

^ un er als Einzelkandidat austreten m ;5>azu kommt daß wir das System der „geoun" Uten hobeit : es bleibt emem"7

Liste abzugeben , auch wenn einem der eine oder
andere Kandidat nicht paßt . Wenn man also
bei diesem „gerechten" Wahlsystem so grobe
Fehlerquellen mit in Kauf nimmt , so durste
es auch keinen Bedenken ^ gegncn . wenn man
die Fehler eines anderen Wahlrechts das aber
vor allem einmal die Einigkeit des Volkes för -
dert , die wüste Agitation und dteJRder Leidenschaften bei jeder ^ ^hl ein !dämmt ,
anch übernimmt . Denn ein »ideales Wahl
recht, das nur Vorzüge hat , gibt es eben nicht,und wohin die Jagd nach einem solchen fuhrt ,
haben wir oben gesehen.

Hätten wir die Wahl von Emzelkand,daten
in Wahlbezirken , wie früher , aber ohne
Stichwahl , so hätten wir m wenigen Jab -
ren nur noch drei Parteien , eine Rechte, ein
Zentrum und eine Linke . Alle Absplitterungen
wären unmöglich . Denn wenn z. B .

^
in einem

Wahlbezirk , in dem ein Kandidat der Rechls -
partei gegen einen Sozialdemokraten steh *, und
in dem der Sieg der letzteren ^ ^ ^sche ' nlichmit
nur wenigen Stimmen zu erwarten . it . werden
sich etwa vorhandene Kommun ^ten buten ,
einen „Zählkandidaten " auszustellen . Denn sie
würden

'
damit dem Kandidaten von rechts zum

verhelfen . Genau so gmge iß
etwaigen Rechtsradikalen . Ein Radikalismus
jeder Farbe würde überhaupt verschwinden ,
wo« für eine ersprießliche politische Arbeit nur

sein könnte . ES würden aber anch
die Parteigegensätze gemildert : denn die Wäh -
ler der verschiedenen Gruppen mußten sich,
wenn sie zur Geltung kommen wollten au
einen Kandidaten einigen . Naturlich wurde
vielfach die Wahlbeteiligung notleiden : aber
wäre daS wirklich ein großer Schaden ? 1? a-
mentlich , wenn man bedenkt , daß es derienigc
Teil der Wählerschaft wäre , der heute nur durchfine ausreißende Agitation zur Wahlurne ge -
bracht wird , während die Wahlflauheit unter
den heutigen Verhältnissen gerade bei den
Wählern herrscht , die polnisch besser geschult
sind , denen es aber zu dumm ist . einen Zettel
abzugeben , der ihnen in seiner Znsammen -
^

W d
"

? EiÄührung eines solchen Wahlrechts
könnten natürlich nur dieiemgen Parteien
stimmen , die davon Vorteil hätten , das wäre -
Deutschnationale . Zentrum ,

und Sozialdemo ,
kratie . Da die anderen ziemlich restlos v. r -
schwinden würden , so kann man nicht gut u>. r .
laugen , daß sie helfen , den Ast absagen , ans dem
sie sitzen . Es ist aber sehr fraglich , ob diese
drei Parteien die nötige verfassnngsmaßige
Mehrheit anfbrinaen . um ein solches, Wahlge -
setz , das eine einschneidende Ve^ asiungsande -
rung bedeutet , durchzubringen Ohne ein fol-
ches Wahlrecht wird aber die Zersplitterung
unaufhaltsam weitergehen , trotz der schönsten
Ausrufe zur Einigkeit ! r .

Aus SaSen
Nochmals zur Tagung höherer Finanzbeamten .

Man schreibt uns : Die Feststellung in letzter
Donnerstagnummer von „zuständiger ^ ' te
wäre besser unterblieben , zumal ste in ihrem
Zweiten Teil selbst wieder einer Richtigstellung
bedarf , weil hier die Domäncnabteilung mit der
Domänenverwaltnn « verwechselt wurde , ^ ,-er
Kernpunkt des Berichts in Nr . 81. baß beim Ab-
bau im Bereich der Domänenverwaltung eine
aanz unnötige Verschärfung vorliegt , indem weit
über 50 Prozent der vorhandenen Oberbeamten
- trotz dem Mangel an einem richtigen Nach-
wucbs — abgebaut wurden , konnte die „O'e .t-
stellung" nicht entkräften . Daß das Finanz -
Ministerium lDomänenabteilung ) mit den ,taat -
lichen Mitteln , wie es die Zeitlage w gebiete-
risch verlangt , nicht überall sparsam umgeht , be¬
weist z . B . der Dienstwechsel beim Domänen -
amt Heidelberg : Hier wurde der seitherige
Dienstvorstand ohne jeden Grund mit größterEile aus 1 . März pensioniert : als Vertreter ist
ein jüngerer verheirateter Angestellter beim
Domänenamte Bruchsal bestellt, der letzt taglich
nach Heidelberg pendelt , daneben muß noch ein
Referent der Domänenabteilung wöchentlich
mindestens zweimal nach dem Rechten sehen.
Da für den inzwischen für Heidelberg ernannten
Dienstvorstand keine Wohnung vorhanden ist
die vorhandene Dienstwohnung hat . der alte
Dienstvorstand inne — erfordert dieie Dienit -
Verwesung nicht unerhebliche Aufwandsgelder ,
die man süglich waren koimte. wenn die frühere
Uebung . den seitherigen Vorstand tunlichst bis
, um Aufzug seines Nachfolgers im Dienste! zu
belassen, beibehalten worden wäre . Wenn end-
lich das Finanzministerium die abgebauten Do -
mänenbeamten gerade noch ersetzen konnte . >o
licat der Grund neben der Aushebung zweier^ omänenämter «Emmendingen und Kehl ) m
der Ausnahme von zwei Beamten mit landwirt -
schaftlicher Berufsbildung in die Domanenver -
waltung Ob diese Maßnahme in vollem Um-
fang nötig war . sei dahingestellt : die sür den
Abbau leider reichlich spät zugesagte nnpartei -
ische Instanz wird sich wegen der Zuruhesetzung
von zwei Dienstvorstanden unter 60 Jahren
«oft damit zu beschästigen haben . Bei umsich -
tiaem Vorgehen konnte noch ein weiterer Ange -
stellter abgebaut werden . Auch diesem Bericht
k!ebt die Bereinsleitung aus naheliegenden per -
sönlichen Gründen sern .

Eine mysteriöse Geschichte,
f * TOrtnitbcim 24. März . Die beiden Ange -

»ellten
^

der Süddeutschen Held Francke Bau -
^ « -naeiellschaft. Baubüro Heidelberg , die . nne2 i2 »1» nie'- angeblichen französischen und
s!Än « t mtealttte » i«t das besetzte Schloß
n̂ Mnnnkeim v e r schleppt wurden und de-Mannve

einer Mannheimer
Rank abaehobene Geldbetrag in Höhe von über

Goldmark im Schloß abgenommen
wurden bei ihrem Verhör auf derworden ij . .̂ ^^ „alpolizei in Ludwigshafen

schwer bedroht . Trotzdem der deutschen Krimi -

nalpolizei in Mannheim von den Franzosen die
ausdrückliche Zusage gegeben worden war , daß
die beiden Angestellten nach ihrem Verhör in
Ludwigshafen sofort wieder nach Mannheim
zurückgebracht würden , wurden sie von den
Franzosen zwei Tage in Haft behalten . Ein
französischer Kriminal namens Sicot , der bie
beiden Angestellten getrennt vernahm , be -
schimpfte die beiden Deutschen in ber gemein -
sten Weise. Dem einen der beiden drohte er , daß
er ihn peitschen lassen und drei Monate ein-
sperren lassen werde , dann werde er schon ge-
stehen, daß er den Uebersall fingiert und im
Schloß einen Sabotageakt gegen die Franzosen
versucht habe. Als der Verhaftete trotz dieser
Drohung sich kein falsches Geständnis abpressen
ließ , suchte der Franzose ihn durch gütliches
Zureden zu bewegen , zu Protokoll zu geben , daß
bei dem Uebersall keine Franzosen beteiligt ge-
wesen seien. In diesem Falle versprach der
franz . Kriminalist , den Angestellten im besetzten
Gebiet sofort in Freiheit zu setzen . Der andere
Angestellte erhielt von Sicot eine Ohrfeige , der
Wahrheit zuwider ein falsches Geständnis dahin
abzulegen , daß der Uebersall fingiert worden sei.

Die beiden Angestellten sind gestern aus der
deutschen Untersuchungshaft entlassen worden .
Aus ihren bestimmten Aussagen , an deren Rich-
tigkeit zu zweifeln kein Anlaß besteht, geht her -
vor , daß einer der angeblichen zwei französischen
Kriminalbeamten , bevor er mit seinen drei
Komplizen die beiden Angestellten in das Schloß
brachte, in die französische Schloßwache hinein -
ging . Auch ging er in den Zimmern der franz .
Offziere ein und aus , während die beiden An-
gestellten mit den drei anderen angeblichen Kri -
minalbeamten auf einem Korridor des Schlosses
vor den Zimmern der französischen Offiziere
warteten . Sämtliche vier angeblichen Kriminal -
beamten weigerten sich , irgendwelche Ausweise
vorzuzeigen , erklärten , daß neuerdings eine
Finanzkontrolle in 500 Meter Abstand um das
Schloß eingerichtet worden sei und drohten , sofort
von der Waffe Gebrauch zu machen, wenn sich
die Angestellten weigerten , ihnen ins Schloß zu
folgen . Dort wurde ihnen das Geld abgenom -
men und sie in den Vorraum eines Klosetts ge -
sperrt . Trotzdem die Türe nach einiger Zeit
wieder geöffnet wurde , verließen die beiden An-
gestellten den Raum nicht , weil sie immer noch
glanbten , es mit wirklichen Kriminalbeamten zu
tun zu haben , und weil sie annahmen , daß eine
Wache vor der Türe stände . Es liegt die An-
nähme sehr nahe , daß man den beiden Angestell-
ten , durch das Oeffnen der Tür die Flucht aus
dem Schlosse möglich machen wollte , um später
behaupten zu können , daß sie überhaupt nicht im
Schloß gewesen seien und den Uebersall fingiert
hätten . Die Angaben des französischen Ossi-
ziers , daß er die beiden aus dem Klosett geholt
hätte , daß verschiedene französische Offiziere an
ihnen vorübergegangen seien, während sie auf
dem Korridor standen und daß sie bei dem
Transport ins Schloß einem deutschen Schutz-
mann zu Pferd begegnet seien , werden von den
beiden nAgestellten als vollständig unrichtig be-
zeichnet. Aus dem bisherigen Ergebnis der
deutschen Untersuchung geht soviel klar hervor ,
daß die Täter mit der französischen Besatzung
im Schloß in irgend einer Beziehung stehen.

. Karlsruhe , 24. März . Neuerdings haben
sich, wie uns die Badische Landwirtschaftskam -
mer schreibt, der Badische Landwirtschaftliche
Verein und der Verband badischer landwirt -
schaftlicher Genossenschaften für die Uebertra -
gmig der Landwirtschaftsförderung an die Land -
wtrIchaftskammer ausgesprochen . Auch der
Badisme Bauernverein hat dieser Uebertragung
grundsätzlich zugestimmt .

B . Knielinge « . 24. März . Heute herrschte in
unserm Ort A b s ch i e d s st i m m u n g . Bon den
60 Auswanderern , die sich aus Knielingen als
Kulturpioniere für Südamerika anwerben lie-
ßen , ging heute der erste Transport ab . Die
ganze Gemeinde , soweit sie sich von den Geschäs -
ten freimachen konnte , nahm innigen Abschied
von den Volksgenossen , die sich im Auslande
eine neue Heimat suchen . In schöngeschmückten
Wagen fuhren die Auswanderer durch den Ort
nach dem Bahnhof , wo sich neben einer großen
Menschenmenge auch eine Musikkapelle einge-
stellt hatte . Mit flotten Märschen versuchte
diese , den Trennungsschmerz der Auswanderer
wie ihrer zurückgelassenen Verwandten und Be -
kannten zu überbrücken . Manches Scherzwort
wurde den Leuten zugerufen , aber über dem
Ganzen wehte eben doch der Hauch des Tren -
nungswehes . Und als die Familien in den
Zug eingestiegen waren und die kleinen Kinder
ber Auswanderer mit ihren Tüchlein den
Freunden ihre letzten Abschiedsgrüße zuwink¬
ten, gab es auch bei den Zurückbleibenden recht
viele Tränen . Bei den Auswanderern befindet
sich ein Ehepaar mit sieben Kindern . Hoffent -
lich finden sie alle das gesuchte Glück!

lz . Mannheim , 24. März . Es ist in der letzten
Zeit wiederholt beobachtet worden , daß sogen.
Erwerbslose , in der Hauptsache arbeits -
scheue und radikale Elemente aus dem
rechtsrheinischen Deutschland , besonders aus
dem Neckartal und ber Würzburger Gegend
nach Ludwigshafen kommen, weil sie hoffen, in -
folge der dort durch den wilden Streik in ber
Bad . Anilin - und Sodafabrik hervorgerufenen
Zustände , im Trüben fischen und plündern und
stehlen zu könen. Trotzdem die meisten von
ihnen icht im Besitz eines Visums sind , gelingt
eö ihnen meist in die Pfalz zu kommen. Die
rechtsrheinischen Polizeibehörden haben , soweit
sie dazu in der Lage sind, alle erforderlichen
Maßnahmen getroffen um diesen unerwünschten
Zuzug nach Ludwigshafen fern zu halten , zumal
sich noch aus der Zeit der Separatistenherrschaft
her viel Gesindel in der Pfalz und vor allem
in Ludwigshafe » aufhält . — Die Unsicher -
he it in den besetzten Mannheimer Ha -
sengebieten nimmt ständig zu , da das Ha-

sengebiet seit der Besetzung durch die Franzosen
von der deutschen Polizei entblößt ist und da sich
die franz . Besatzungsmacht um den Polizeidienst
nicht kümmert . Die Zustände , die infolgedessen
eingetreten sind, sind nachgerade vollkommen
unhaltbar geworden . Die Diebe treten
bandenweise auf und plündern die großen Lager
aus Ein Selbstschutz der Firmen , die ihre Lager
im besetzten Hasengebiet haben , kann gegen die
Diebesbanden nichts ausrichten , da der Gebrauch
von Waffen durch die Franzosen verboten ist.Die Verhandlungen , die die Polizeidirektion
Mannheim mit der französischen Besatzungs -
macht seit Einstellung des passiven Widerstandes
eingeleitet hat . um das Hasengebiet wieder un -
ter den Schutz der deutschen Polizei zu stellen,
sind bis jetzt unter allen möglichen Vorwänden
immer wieder hinausgezogen worden , so daß
das Hafengebiet bis heute ohne deutsche Polizei
ist .

^ Mannheim . 24 . März . In einer der letzten
Nächte wurde eine 30 jährige Arbeiterin in der
Nähe des Schloßgartens von zwei Mannern
überfallen und ihrer Barschaft be -
raubt — Ein etwa 26jähriger Mann hat sichin einem Fahrradgeschäft ein Herren - und ein
Damenfahrrad erschwindelt , indem er ge -
fälschte Schecks auf die Städtische Sparkasse
in Heidelberg in Zahlung gab.

X Neckargerach <Amt Eberbachj , 24. März .Der Kaufmann Karl Bödigheimer sen .wurde mit 314 von 592 abgegebenen Stimmen
auf die Dauer von fünf Jahren zum Gemeinde -
oberhaupt gewählt .

X Buchen . 24. März . Eine anonyme
Brieffchreiberin veröffentlicht im „Oden -
wälder " folgende reuevolle Abbitte : „Ich Unter -
zeichnete habe seit langer Zeit hier in Buchen
eine Anzahl Familien und Einzelpersonen in
fortgesetzter unerhörter Weise durch anonyme
Briefe in ihrer Ehre angegriffen , insbesondere
in sittlicher , geschäftlicher und auch gesellschast -
licher Beziehung Fehler und Sachen angedichtet,die auf Unwahrheit beruhen , wodurch ungeheu -
res Aergernis erregt und große folgenschwere
Zwietracht in den Familien und bei Einzelper -
sonen entstanden sind shier folgen die Namen
der Betreffenden .) Ich war mir der HandlungS -
weise meiner Niedertracht nicht bewußt . Um
voll und ganz zu sühnen , nehme ich reuevoll alle
begangenen Angriffe und Beleidigungen hiermit
zurück und bitte alle Betroffenen aus innerstem
Herzen um Verzeihung . Möge man mir doch
vergeben und vergessen . Ich werde mich be-
fleißigen , niemals mehr etwas Aehnliches zutun . Unterschrist : Marie Müller geb. Ehrler .

X Offenbnrg , 24. März . Seit dem 24. Fe -
bruar dieses Jahres ist das Bezirksamt Offen -
bürg wieder alleinige Paßstelle für den gan -
zen Amtsbezirk Offenburg .- Lahr . 24. März . Im Schutterkanal bei
H u g s w e i e r ist bie Leiche der 10 jährigen
Elisabeth Menges von Karlsruhe geländetworden . Das Mädchen , ein früherer Fürsorge -
zögling , war zuletzt bei einem Kaufmann in
Dinglingen in Stellung und wurde seit 5. Fe -
bruar vermißt .

X Radolfszell . 24. März . Eine SSjährigeArbeiterin namens Hildegard Buhl auS Ber -
liu brachte im Trockenwerk ihre Hand in die
Walzmaschine , wodurch ihr der Arm abgerissenwurde .

= Lörrach . 24. März . lDrahtber .) Me Mel -
düng , daß der verhaftete Direktor der ehemali -
gen Lörracher Filiale der Handels - und Kredit -
bank Hans Dicken aus der Haft entlassen wor -
den sei , bestätigt sich. Die Handels - und Kredit -
bank Düsseldorf hat Dickens wieder als Direktor
ihrer Frankfurter Filiale eingesetzt.

X Singen a. H., 23 . März . Der Kampf , den
die Freuude der Heimat um die Er h a l t u n gdes Hohen st offeln geführt haben , scheint
nicht von Erfolg begleitet zu sein . Nach der Ra -
dolszeller Schöffeugerichtsverhaudlung gegen den
Dichter Ludwig F i n k h hatte seinerzeit der
Vertreter des Barons von Hornstein eine Er¬
klärung abgegeben , wonach der weitere Abbau
des Hohenstosfeln eingestellt werden solle . Vor -
übergehend war dies auch tatsächlich der Fall .Nun hat aber der Baron von Hornstein mzwi -
chsen seinen Anteil an dem Unternehmen an die
Mitteldeutsche Sartstein -Jndustrie verkauft , die
jetzt seit Wochen bereits die Vorarbeiten zur
Wiederaufnahme des Betriebs im Basaltstein -
bruch am Hohenstosfeln betreiben läßt

= Singen a. H., 24. März . Zur Gewinnung
von Entwürfen für den Neubau des Scheffel-
Hauses veranstaltet der Gründungsansschuß des
Scheffelhaus - Neubaues einen engeren Wettbe -
werb , zu dem die freien Architekten der Orts -
grnppen Konstanz , Freiburg und Karlsruhe des
B .D .A , zugelassen sind . Dem Preisgericht ge -
hört u . a . Professor Dr . Theodor Fischer in
München an . Der erste Preis beläuft sich auf
500 Mark , der zweite auf 400 und der dritte auf300 Mark . Es sind außerdem 800 Mark zumAnkauf weiterer Entwürfe zur Verfügung ge -
stellt.

Ms HachbariSnöern
Grohfeuer in Ludwigshasen.

lz. Lndwigshafen . 24 . März . lDrahtb .) Durchzwei Großseuer wurde das IndustriegebietLudwigshafen —Mannheim heimgesucht. DieStrohmattenfabrik Frey in Ludwigshafen —Rheingönnheim ist vollständig niedergebrannt ,so daß der ganze Betrieb eingestellt werdenmußte .
In den Faserstoss -Werken Th . Landauerbrach ebenfalls Großfeuer aus . Der Brandkonnte erst nach zweistündiger Tätigkeit derFeuerwehr auf seinen Herd beschränkt werden .Bei beiden Bränden , bie großen Schaden an -richteten , ist die Entstehungsursache noch nichtaufgeklärt .

OFFENBACHER - LEDERWAREN - VERTRIEB
nur Ii AISERSTRASSE 203 , I . Etage — Hein Laden

Gr -össtes Spezialhaus für nur echte Lederwaren .
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Aus öemGwötkrejse

Konzert der Gesangvereine Badenia -Karlsruhe
und Liederkranz -Bruchsal .

Ein festliches Gepräge trug das Konzert der
vereinigten Gesangvereine Badenia -Karlsruhe
und Liederkranz - Brnchsal . Ihr Bindeglied , der
gemeinsame Dirigent . Seminarmusiklehrer Ro -
bert Pracht von Karlsruhe kann mit Stolz auf
die Erfolge seiner Arbeit und seiner Künstler -
schast , die sich in den Leistungen der Vereine
widerspiegelten , zurückblicken . Allerdings —
beide Vereine bringen glänzende Vorbedingun -
g : n in ftonn von ausgezeichnetem Stimmaterial
mit , so daß die musikalische Schulung eines iol -
chen Chores eine Freude für den Leiter bedeuten
muh . Beide Vereine aber weisen auch dieselben
Borzüge , die eben nur von der Hand des Diri¬
genten verliehen werden können . Glanz und
Fülle der Tongebung , automatisch funktionie¬
rende musikalische Sicherheit , deutliche Aus -
spräche in vollem Maße auf . Zu gemeinsamen
imponierenden Zusammenwirken sanden sich die
Vereine bei der Wiedergabe der Chöre : „Vom
Rhein " von Max Bruch , dem eine reiche Nnan -
ciernngsskala verlangenden Kunstchor „Der
Gottesdienst des Waldes " von Angerer und dem
machtvollen „Baterland " von Wohlgemuth . Mit
zu den schwierigsten Chören der ganzen Litern -
tur gehört Hegar 's Ballade „Totenvolk "

. Der
Bruchsaler Liederkranz löste die Aufgabe ' n her -
vorragender Weise . Die kontrapunktischen Füh -
rungen kamen genau und sauber , die Reinheit
blieb gewahrt , die Darstellung war lebndig . Mit
großer Weichheit und blühendem Ausdruck in -
terpretierte die Badenia drei sich mehr dem
Volkslied nähernde Chöre von Silcher , Wilhelm
und Snrläuln und bekundete damit die biegsame
Modulationsfähigkeit des Chores .

Vorzügliche Solisten hatten sich die Vereine zu
ihrem Konzert verschrieben . Anita P o r t n e r ,
deren Namen in der Musikwelt einen guten
Klang besitzt , spielte das Mendelssohnsche Vio -
linkonzert mit ebensoviel Anmut wie Feuer . Ihr
Ton ist süß und weich und zeugt von hoher Kul -
tur , ihre Technik ist selbstverständlich , ihre Ge »
staltung voll Geist . Seele und Kraft . Eine „Ro -
manze " von Reger , eine „Humoreske " von Dvo -
rak und ein „Chinesisches Tambourin " von Kreis -
ler gaben ihr Gelegenheit zu zeigen , daß sie auch
bei der Wiedergabe kleiner Formen eine seltene
Großzügigkeit der Linienführung zu wahren
weiß . Der Dirigent Robert Pracht war der
Geigerin ein äußerst gewandter , mitfühlender
Begleiter auf dem Klavier .

Franz Philipp ist kein Unbekannter in
Karlsruhe . Als Komponist wie Orgelvirtuos
schätzt und liebt man ihn bei uns . Auf der lei -
der bis an die Grenze der Möglichkeit verstimm -
ten städtischen Orgel vermittelte der Künstler
mit monumentaler Plastik ein Präludium . Largo
und Fuge in C -Dur von Joh . Seb . Bach , was
ihm gleich den später gespielten Choral - Baria -
tione » von Job . Jak , Walther viel Anlaß zu
den feinsten Registrierungskünsten bot . Die
große geistige Überlegenheit Philipps offenbarte
sich in einer freien Improvisation über ein
selbstgestelltes Thema , diesmal einem alten
Kirchenlied . In klarem Aufbau wickelte sich das
Thema durch die verschiedensten Farben und
Stimmungen durch und endete , nachdem eS
noch ein kleines Fugato durchlebt , bei vollem
Werk in glanzvoller Polyphon « .

Die Festhalle war bis auf den letzten Platz
besetzt : die aufmerksamen Zuhörer ehrten Sän -
ger , Gäste und Solisten mit wohlverdientem
Beifall . Mt .

Mittelstandsküche .
Wer einen Blick zur Essenszeit in die gut be -

setzten Speiscränme der Mittelstandßkttche wirst ,
der wird mit Freuden sehen , welche Wirkung
ein warmes Mittagessen auf iene ausübt , die
solches entbehren müssen . Zu denen , die die
Einrichtung ausprobiert haben , gehören auch
bildende Künstler . Es gehört in unserer heuti -
gen . fast grausam nüchternen Zeit wirklich noch
ein Stück Idealismus dazu , wenn man sich
einem Berufe widmet , bei dem man fast be-
stimmt damit rechnen muß . mit dem Hunger Be -
kanntschaft machen zu müssen . Und trotzdem
wird ein Mensch , der den wahren inneren Zug
zur Kunst verspürt , dem sie zur Lebensnotwen -
digkeit geworden ist . niemals davon ablassen
und biete man ihm ein noch so behagliches Le-
ben dafür . Aber dankbar wird es jeder begrü¬

ßen , wenn man ihm Verständnis entgegenbringt
für seine Lage und ein wenig Opsersinu .

Die Mittelstandsküche der Karlsruher Stadt -
Mission hat in werktätiger Nächstenliebe die Aus -
gäbe übernommen , täglich mehrere dieser Kunst -
studierenden zu verköstigen . Doch auch hier geht
es wie überall , wenn die Mittel erschöpft sind ,
ist alles zu Ende . Darum die dringende und
herzliche Bitte an alle , die ein warmes Herz
haben für die Notleidenden , kommt und helft
mit Freuden . Der Dank vieler wird ihnen ge-
wiß sein .

*
lieber die Auszahlung von Zwergrenten in

der Unfallversicherung wird mitgeteilt : Die Un -
sallrenten von 10 bis IS Prozent der Vollrenten
werden nach einem Gesetz vom August 1923 nicht
aufgewertet . Den Berechtigten konnte daher die
Post nur einen Goldpfennig zahlen . Zur Be -
feitigung dieses für die Verletzten und die Zahl -
stellen schädlichen Zustandes hat der Reichs -
arbeitsminister , ungeachtet des WidersX ' ucheS
der berufsgenossenschaftliche» Verbände auf
Grnd der gesetzlichen Ermächtigung , die Aus -
zahlung von Entschädigungen zu regeln , am 21.
März 1S24 angeordnet , daß bei der Auszahlung
die Zwergrenten auf eine Goldmark aufgerundet
werden . Dadurch erhält das Zahlungsgeschäft
wieder einen wirtschaftlichen Sinn , ohne daß
dadurch die Zulageberechtigung der Zwergrenten
ausgesprochen ist . Dem neuen Reichstag wird
ein Gesetzentwurf zugehen , der die Ablösung der
kleinen Renten behandelt .

Falsche Reutcnbankfcheine zu 10 Mark . Von
den Rentenbankscheinen zu 10 Mark ist eine Fäl -
schung ausgetaucht . Als besonderes Kennzeichen
ist das Fehlen der Faserstreifen zu beachten .
Außerdem fehlen den Falfchstücken die Wasser-
zeichen -Merkmale ? diese sind lediglich anfgetuscht
worden .

Verleihung von Eisernen Kreuzen . Vom
Reichswehrkommando wird uns mitgeteilt : Die
Bekanntmachung des Reichswehrministeriums
über Verleihung von Eisernen Kreuzen hat eine
Fülle von Anträgen zur Folge gehabt . Um
Zweifel zu beseitigen , wird mitgeteilt , daß alle
Anträge , die nach dem 25. Februar d . I . bei
einer Dienststelle vorgelegt wurden , nicht mehr
bearbeitet werden dursten und an die Absender
zurückgegeben werden mußten , gleichgültig
welche Begründung die Anträge hatten . Die vor
dem 25 Februar eingegangenen Anträge wurden
nur insoweit bearbeitet , als die Anträge mit
der Befürwortung eines Feldvorgesetzten be-
reits vor dem 1, Dezember 1919 einer Dienst¬
stelle eingereicht worden waren . Es handelte sich
also auch hier nur um Anträge , die Front -
s o l d a t e n betreffen . Etwaige Beleihungen an
Soldaten , die in der Etape oder in der Hei -
m a t verwendet wurden , schieden ganz aus .

Das LandeSgewcrbeamt veranstaltet am 25.
und 28. April einen radiotechnischen Kurs . Lei -
ter des Kurses ist Professor Dr . H a u s r a t h
von der Techn . Hochschule . Fachkurse für
Elektrotechnik , HeizungStechnik nnd
Maschinenwesen finden erst wieder im
Herbst statt .

Studienreise nach Schwede » . Die von der Ba -
dischen Landwirtschastskammer für die Zeit vom
28. Juni bis einschließlich 5 . Juli d . I . in AuS -
ficht genommene Studienreise nach Schweden
findet lebhaften Anklang . Leider können An -
Meldungen nicht mehr entgegengenommen wer -
den , da die vorgesehene Zahl der Teilnehmer
bereits überschritten ist .

Deutsche Jugendherbergen , Das Ministerium
des Innern hat dem Zweigansschuß Baden für
deutsche Jugendherbergen auch in diesem Jahre
im Hinblick auf seinen gemeinnützigen Zweck
eine Lotterie von sünfzehntausend Goldmark
genehmigt . In den Kreisen der Jugend und
aller Jugendfreunde wird dieses weitgehende
Entgegenkommen auf das Dankbarste begrüßt
werden .

Das Heilverfahre » . Das Heilverfahren für
die Versicherten der Landesversicherungsanstalt
Baden , welches im Spätjahr 1923 zufolge finan -
zicller Schwierigkeiten eingestellt werden mußte ,
soll im Frühsommer dieses Jahres in erheb -
lichem Umfang wieder aufgenommen werden .
Die Lungenheilstätten Friedrichsheim und
L u i f e n h e i m , sowie die Heilstätte Hirsch -
Halde für chirurgische Tuberkulose , Rheuma -
tismus , Ischias und dergl . werden Voraussicht¬

lich am 2. Juni 1924 wieder geöfffnet . Auch
Badekuren im Landesbad und anderen
Bädern werden nach Maßgabe der Vorhände -
nen Mittel und unter Beschränkung auf drin -
geude Fälle wieder durchgeführt . Dagegen
können Beiträge zu künstlichen Gebissen , Glie¬
dern , Stützapparaten und Bestrahlungen zu -
nächst noch nicht bewilligt werden . Die Be -
ratllngsstellcu für Geschlechtskranke blei -
ben bis auf weiteres geschlossen .

Kaminbrand . Gestern Abend um 7.10 Uhr
wurde die Feuerwache nach der Waldhornstraße
8 gerufen , wo im 2. Stock des Hinterhauses eiu
Kaminbrand entstanden war . Während der
Löscharbeiten zeigte sich, daß infolge einer schaö-
haften Anlage des Kamins , der Brand sich bis
in den 4. Stock hinausgezogen hatte , so daß noch
Verstärkung herbeigeholt wurde . Nach eiustün -
diger , angestrengter Tätigkeit gelang es der
Feuerwache , des Brandes Herr zu werden . Der
Schaden dürste nicht unbedeutend sein , da die
Decken der einzelnen Stockwerke teilweise durch -
brochen werden mußten , um au den Brandherd
zu gelangen .

Chronik der vereine .
Nachrichtentag 1924 in Karlsruhe . Tie in den leisten

beiden Jahren in Stuttgart und Cannstatt abgehaltene
Zusammenkunft aller einmaligen Angehörigen der
Nachrtchtentruvve Machrichtentag ) , wird in diesem
Jahre durch die hiesige Verewigung ehem . Angehörige »
der Nachrichtentruvve e . V . , aus ben 24. und 25. Mai
nach Karlsruhe einberufen . Die Zusammenkunft
wird durch einen am 24. Mai stattfindenden Be -
grühuugsabend mit einem auserlesenen Programm cin -
geleitet . Am Sonntag , den 25 . Mai . vormittags 11 Uhr ,
wird cin wiirdiger Gedächtnisakt zu Ehren der Ge -
falleuen der Nachrichtentruvve auf dem gegenüber der
ehem . Telegravbcnlalerne gelegenen Svortvlatz des
K .F .B . stattfinden . An dieser Ehrung sür die zesal -
lenen Kameraden werden sich voraussichtlich sämtliche
Militär - und Wafsenvereine von Karlsruhe und Ilm -
gebung mit Kahnenabordnungen beteiligen . An die
Gedächtnisfeier wird sich am Sonntag nachmittag 144
Uhr im Stadtgarten (bei ungünstiger Witterung in der
Festhalle ) eine kameradschaftliche Zusammenkunft sür
sämtliche ehem . Angehörigen der Nachrichtentruvve an -
schlicken . Zu dem Nachrichtentag find alle ehem . An -
gehörigen der Nachrichtentrnvve und insbesondere die
Hinterbliebenen gefallener Kameraden mit der Bitte
um zahlreiche Beteiligung herzlichst eingeladen . Das
Programm wird im einzelnen noch in den Tagcszcitun -
gen sowie durch Plakataushänge bekanntgegeben wer -
den . Die auswärtigen Gäste werden bereits am Nach »
mittage des 24. Mai am hiesigen Bahnhos durch cincn
Festausschuß emvkangen und bei vorheriger Anmeldung
bis zum 30. April d .Js . durch einen Wohnungsaus -
schuft, der im Büro des Berkehrsvereins sgegenüber
vom Hauvtbahnhos ) untergebracht werden wird , geeig -
uete Unterkunft nachgewiesen erhalten . Alle Ansrigen
und Anmeldungen auch für Unterkunft usw . sind an
Kaufmann Theodor M e e S , Karlsruhe , Erbprinzen -
strafte 29, zu richten .

Der Karlsruher Hausfra » enb « »il» bot in seinem letz-
ten Teemittag wieder Gelegenheit zu künstlerischen Ge -
nüssen , die dieses Mal von Schülerinnen der geschätzten
Gesangvädagogin am Munz ' schen Konservatorium Frau
Bürk , bestritten wurden . Manche von ihnen sind schon
öfters erfolgreich ösfentlich hervorgetreten , alle aber he-
friedigten durch sehr vornehme künstlerische Leistungen ,
die technisch wie musikalisch aus stcheren Füften stehen
und die leitende Hand einer ziclbcwuftten Verständnis -
vollen Lehrerin »erraten . Bon den durchwegs mit Recht
sehr herzlich aufgenommenen Borträgen der jungen
Künstlerinnen seien namentlich hervorgehoben das
wunderschön dargebotene . Tvielmannslied " Hildach »
durch Krau Borchard lRastatt ) , die noch Brahms
«Mainacht " sang ! Schubert und Mendelssohns waren
durch Else B o d f e l d S feine Kunst würdig vertreten ,
Kriiuletn Schlimm und Fräulein Thiergarten ,
die neulich sehr sinnig eine Szene aus „Hansel und Gre -
tel " , gelegentlich eines Schüler -Vortragsabends im
Munzschen Konservatorium gesungen hatten , erfreuten
durch Lieder von Newin (Rosenkranz ) und Roh lWin -
terlied >, darin erste « ihre schönen Mittel wieder ent -
falten konnte und letztere , offenbar dem Koloratur !ach
zuneigend , mit weichem hellen Sopran die besonders
beifällig begrüftten Strauftschen „ Frühlingsstimmen "
und die EisersuchtSarie aus „ Zar und Zimmermann "
sang . AlleS in Allem ein bunter Kranz musikalischer
Perlen , darin die Damen vielversvrechende Proben
ihres Könnens und ihrer Arbeit ablegen konnten . Er -
wähnt sei noch die geschickt anschmiegende Begleitung
durch die Damen W e l tz und B a u m a n n lTochter
des Seminarmustklehrers Baumann ) .

Abgebaute Beamte ! Der erste Zusammenschluß sämt¬
licher abgebauten Beamten erfolgte unter dem Namen
„Interessengemeinschaft der abgebauten Reichs - , Staat «,
und Gemeindebcamten . Ortsgruvve Karlsruhe " . Die
abgebauten Beamten wollen absolut keine Ovvosltiou
oder gar Zersplitterung bervorrusen . Im Gegenteil , die
Jntcressengemeinichast will Hand in Hand mit den Svit -
zenorganisationen arbeiten : ste hat sich aber zur Auf -
gäbe gemacht , den Kamps selbst auszunehmen , fall » die
Organisationen versagen sollten . Es gelang , schon am
1«. März d . Js . einen Landesverband zu gründen . ES
ergebt an sämtliche Kollegen der Aufruf , sofort eine « e-

meinfchaftliche Versammlung der abgebauten Reichs .
Staats - und Gemeindebeamten einzuberufen , ein
Ortsgruppe zu gründen und einen Ausschuft zu w .vu
leu . Im engeren Ausschuft müssen je ein Ret « » -
Staats - und Gemeindebeamter und im erwetie ^
sämtliche Kollegen der in der Ortsgruppe befindn « «

Gruppen vertreten sein . Die Vorsitzenden der
gruvven haben unverzüglich cin genaues BerzetAn
ihrer Mitglieder zu sertigeu und dem Kollegen « renne -

Karlsruhe , Lessiugstr . 40 , baldigst vorzulegen , wonto
auch Auskunft <Porto beilegen ) gerne erteilt wird . W
beachte die am 1. April erscheinende Anzeige .

Veranstaltungen . , . r
Waldemar Bousrlöabcnd . Der Vorverkauf ist Kg

rege . Tie Bücherltube empfiehlt dringend , sich
Plätze zu sichern . Um Bedenken gegen das Konzertbau
zu zerstreuen , teilt die Bücherstube mit , daft Waldem »

Bonsels in Berlin lSaalbau Friedrichsheim ) vor
Personen gesprochen bat . Es gelang dem Dicht ^ 01
Meer von Menschen mit der Stimme zu beherrsche » ,

Mustkanfsiihrung . Bei dem von dem «erstarrt «

Kirchenchor St . Bonifatius am Montag . 7 . April W- '

abends %8 Uhr , in der Stadt . Festhalle znr Auffübru >' °

kommenden Oratorium „Die Legende von der Heu '«
Elisabeth " von Kranz Ltszt wirken aufter dem am -•
Mitwirkende verstärkten Chor und etwa 80 Kindern °

Overnsängerin Krau Hilde von Aloen bu "
Eberbach lSopran ) , Krau Ernestine Kärbe
S t r a ft e r München ( Alt ) , Opernsänger Karl « °

m a n n vom Stadttheater Nürnberg lBariton )
Karlsruher Kind ) , Kammersänger Dr .
Wucherpseuuig . Bad . Laudestheater , und Jj

"

gesamte Orchester des Bad . Landestheaters mit .
musikalische Leitung bat Cbormeifter Gustav ® <8 n c

9(1
der . Der Kartenverkauf beginnt am Mittwoch , W ' '

Mär , 1924 bei der Musikalienhandlung Kritz Müll - /
Ecke Kaiser - und Waldstrafte und der Herderfchen « u«

Handlung Herrenftrafte .
Die Resideuz -Lichtiviele zeigen vom 20.—28.

„Lumvacivagabundus " — die aufterordenn
wirkungsvoll und lebendige Verftlmuna der alten • '

ftroyschen Zauberposfe . Der Gang der Handlung ist
einer unabsehbaren Reihe glänzender Einfälle d" r

a.
setzt, von einem Humor , der bisweilen auch unter * *
nen lächeln läftt . Der Schreiner Leim , der ewIS»'

liebte Zwirn und der immer dürftige Knierim ,
von den Darstellern dieser Rollen am Berliner Ttam
theater : Otto Laubigner , Fritz Hirsch und Karl Et " '

ger verkörpert , was an und für sich schon eine »3 "
kraft " fein dürfte . In ihren luftigen Streichen wer»

sie aus das Beste von einem komischen Ensemble uN»

stützt . Man lacht zwei Stunden lang herzlich .
in allem ein glänzender Geschästsfilm . ter de» i <% .
scheu Unterhaltungsbedürsnis voll und «an » ennm
Auch das Lustspiel „ Wo ist mein Hund " erregt
Heiterkeit .

Swnk »es »uch- AusMe . -4
Sterdefiille . 22. März : Regina BaSler . « ^

Jahr , Witwe von Emil Basler . Blechner ! Fne °^
Eichelhardt , Witwe von Wilh . Eichelhardts iL« (
meister : Alfred , alt 23 Tage . Vater Alfred S *
n e rt , Fabrikarbeiter : Luise M a i e r . Ehefrau » ■ t -» .
ftovh Maier . Geschäftsführer . 23. März : Bertha
alt 45 Jahre . Ehefrau von Karl Knab , Küfer : «»

Belster , alt 79 Jahre , Witwe v . Wilh . Belfter ,
landesgerichiSrat .

Tagesanzeigev

7#Dienstag , den 25. März 1924.
Bad . Landesthcater : „Die FlebermauS

bis WA Uhr . vrht
Stadt . Konzertbau S : Lichtbilder -Vortrag , 8

(Bad . Lichtspiele ) .
Lieder » Abend Alice Corosa - Wien .

„ Friedrtchshof
"

.
l^ atsherrn -Märzen -Vock .

Alles besetzt ! nicht einmal der Wanb
wo „Notsitze " angebracht waren , fand stw „
Platz . Alles schlrfte , wonnig von vergange ''

Seiten träumend , das süffige Mnner - Ma »
Bock - Bier — und erst das immer noch P a "'

er .
leichte Portemonnaie machte den Traum
scheuchen . Wenn neben mir ein biederer ^
chner unser Natsherrbier seinem heimischen ^
bräu gleichachtete , so war das zwar für mich, .
Alt -Karlsruher , schmeichelhaft, - seine Mein » ...
daß einem „schon" das 0. Maß die nötig « ® t ,
schwere verschaffe , möchte ich aber doch nich> \
allgemeinern . Selbst das der Gesundheit eve
zuträgliche wie nahrhafte Ratsherrnbier W»

sonst Tücken zeigen . — Abgesehen von 1» ° .
treibungen darf man sich aber freuen , dag
stelle von mehr oder minder bedenklichen
gnügnngen wieder der schlichte Bieraben ^1

seine Rechte tritt mit seiner versöhnlichen f }.v t
mung , um so mehr , als der Stoff der weit u
unsere Heimat hinaus bekannten SW " $
Brauerei auch dem Nervösesten Ruhe gibt . "
ist heute notwendiger denn je .

nf r

:;ä»'

CUich farbige MoUe und sonstige Stoffe tooruien Sie imbjeschailet

^ LU

'

ir SEIFEHFLOCKEN

xeiruQen , jes sei denn, dass die Taibzn unecht suicL
Sunlicht Gesellschaft A .6 . Mannheim - Rheinau

ffiHEHKH<HEBSE9EB®EEH3BäHHHSaHHSlKEBläBt §

vertag C. $ . Müller» Karlsruhe L S
Ritterstrafte 1. Telephon 297

Bei uns lind iolgcnde Veröffentlichungen
des Statistischen Landesamts Uber die letzten

Wahlen in Saöen

erschienen

Dt »«tdaI,I «u,umReichstaa am «. « . l »S«
in Baden . 8U Seiten mit einer Karte
Goldmark 1 .—.

Die Wahlen , « m Badische » Landtag
im ".() 10. lim . 197 Seiten mit einer
Karte ^>oldmart l .!»0-

krauemvaftle « lieber die Deutschen
NationalversammlungSwahleninBaden .
die Badilchen Gemeinde ». BezirkSratö »
und Kicisabgevrdnetenwahle » und das
Franenwas,lrecht >. Goldmark l .- .

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen
und von uns .

M AÄSlUW
"

Die Landsknechttüche
ist von unübeltroffener Qualität .

Für Tbeaterbeluchcr vor und nach der
Vorstellung : « vezialvtatten nach Wavl .

Auch werden noch einige
Mittags - Abonnenten angenommen

Carl Julicr , lamlsclialtsgirto
ScheffelstraBe 48

empfiehlt sich
für Neuanlagen , Umändern u . Unterhaliungvon Gärten

S I " Lichtspiele
Waldstraßc

Mittwoch bis einschl . Freitag ununterbrochen 1
von nachmittags 31/2 bis abends 11 Uhr i
Außerordentlicher Großstadt-Spielplan
Nur Erstaufführ . VerstärKt. Orchester 1

Der böse Geist

i) Sechs Akte und ein Zwischenspiel nach der '

S Zauberposse von Johann Nestroy . Für den i
Film bearbeitet und inszeniert von Carl

% Wilhelm

Wo ist mein Hund ?
Lustspiel . S

o
I

Lichtbilder
fttr Moaats- uno Wochenkarten, genau nacli Vorschrift,

sowie Paübitder sofort .
Atelier Rausch ft Pester , Erbprinzenstr. 3.

Handwerk . , i '.l1" uu»
eval . . 40 I » sow - Kel '
ruft . , in sicherer
xmm . wünscht w '
mit 1 Kind nicht . ?,

", i-
schloff, welche tUU

'
M

» ausbalt tft . tt «•
d» ng zu ' teJLeÄ eitf#ftrschwieaenbeit gl ' /
Angebote unt . ^

-
^ b- '

ins Tagblattbüro

KU
Schaum » z <' ck " ,l <,aF ' .
MiW. ln. l-S. H' Ärn
!äj)t ©choum
abrüflfd )?n u. m ' t j ri||
Creme nächst" «
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Wirtschafts-
und Handelsteil.

Di« Deutsche Länderbant und der
Änilin »Konzern.
2J - Mär ^ . Am Samstag trat die

Länderbank dem in Berlin verbreiteten
keucht , wonach das Institut Verluste durch
«»» ^ Spekulationen erlitten haben sollte und
„ Üblich beabsichtige, in Liqnidatiou zu treten

. Bankgrundstiick zu veräußern , mit
scharfen Dementi entgegen . Wie die

5er Jr n
,
?

-r Börsen -Zeitung " berichtet , ist seitens
b.I ^ ^ chen Bank auch mit aller Entschiedenheit
ftmal rr

K wordev , daß das Gerücht über eine
z . ^ / >kennahme der Badischen '>Anilin - und
f.. , , '^brik an der Deutschen Länderbank Wahr -

thalte . Die „Vörsenzeitung " spricht da-
k«i» . einer Irreführung der Oesseutlich-

verweist auf einen Artikel der „Frank -
' Zeitung , die bereits Einzelheiten der

^ envxrkäufe bringt .
T, ^ „Deutschen Handelsdienst " von der
«ir ! der Deutschen Läuderbank mitgeteilt

" tfst sie Darstellung der „Frankfurter
ter qr. ?. größtenteils zu , aber der Kurspreis
« o» -ü. ^ i falsch angegeben . Es ist cin Paket
Sek» «. . Millionen Mark , d . l>. vier Fünftel des
fjtrfft, Aktienkapitals aus dem Besitz des bis -
Äi»« Großaktionärs Oskar von Körner in
belw fttt bie Badisch? Anilin - und Sodafabrik
Gen

' eine ihr nahestehende Gruppe über -
der Voraussichtlich wird ei« Wechsel in
bal?. . . ^" ueusetzung des AufsichtsrateS sehr
"-« . » V° lsen . Zudem wird als Vertreter der
hnler Klippe Direktor Schmidt vom Anilin -

eintreten , während Herr von Körner
löe (fpr • Wie der „Deutsche Handelsdtenst "
'lellii,, ^/ ^det, wird die Länderbank eine D >ir -

^^er die Transaktion veröffentlichen .
Lanv .^ermutet in Berliner Bankkreisen , daß die
ie»s,,rbank bei der Umstellung auf Goldmark -

parken Kreditbedarf haben wird , der'
.̂ beteiligte Anilingrnppe befriedigt wer -

öer A „ ,s . e - Ferner ist zu berücksichtigen, daß
o>>zg . ?'unkonzern die Verfügung über das neu
^otiwir . .0 Grundstück der Länderbank am
^ iitna *

nk erhält , in dem sich jetzt die Berliner05 des Anilinkon,eruS befin den.

Nerliner Börse.
24- März . lDrahtb . uns . Verl .

"»öier rr ^ Die Berliner Börse steht noch"tter dem Eindruck des großen Ringens
von ??. ernationalen Devisenmarkt . Die Bank
rifo y rQttkreich hat offenbar , gestützt von Ame-
lich

' 'Ar geschickt operiert . Es ist anßerordent -
an den nicht französischen Börsen

Franken aufzutreiben , die zur Ab-
der Baisseewekulation nötig sind . In -

«est eifen bleibt der Franken nach wie vor
ui e wntden im Berliner Tauschverkehr

5 e* ÖAt
e pf unt )£ mit 78 Franken bezahlt . DaS

öah auch inländische Banken an dieser
5$ 0n erheblich verloren haben , erhält
Än. Hartnäckigkeit . Man glaubt , daß imV<ll . Y » V*HUUIJJIVU » *vm « mwuv », V« D n «
Ittft, . , Auslande die Wirkungen dieser Ver -
in ji , r" im Mai deutlich sichtbar werden , da
it>efu ile 'n Monat der größte Teil der Termin -

< siMg wirb . Am inländischen De -
lich, " n « t scheint die Nachfrage weniger dring -
wch ». werden , doch bleiben die Repartierungen

I ». gering .
Effektengeschäft herrscht völlige

Lnstlosigkeit . Mit größter Span -
dem Ergebnis der englisch- sranzösi -

!^entlt^ ° ^ rechungtn in London und der Ver -
de„ » .̂!? ung der Sachverständigenberichte in
kech» .?">'ten Tagen entgegengesehen . Außerdem
»u«g . die Börse mit einer starken Berknap -

Geldes am Ouartalultimo , da zu er -
ÜMa. s« Jft - daß die in letzter Zeit sehr reichlich

U(*ttQt en Komnnalgelder am Schlüsse des
in großen Beträgen zurückgezogen

werden . Heute war tägliches Geld mit 'A pro
Mille pro Tag reichlich zu haben . Stärker ge-
sucht uud nicht so stark angeboten waren Ren -
tenmarkbeträge aus längere Frist , für die
2—2,5 % monatlich bezahlt werden .

Die Kurse der Montanwerte wiesen weiter er -
hebliche Senkungen auf . So verloren Dt . Lnx.
minus SVi , Hoesch minus 1,25, Kattowitzer min .
2, Köln Neuessen minns 1,75, Stollberger Zink
minus lA . Etwas fester lagen nur Bochumer
plus Vi , Buderus plus K , Rhein . Braunkohle
Plns 1,25. Kaliwerte stärker angeboren Dt .
Kali minus 3 . Ehemische Werte lagen größten -
teils abgebröckelt . Nur die Werte des Anilin -
konzerns waren im Hinblick auf die Transak¬
tion mit der Länderbank gebessert. Bad . Ani -
lin plus Vt . Sehr fest lagen auch Oberkoks vlus
2,5 . Elektrowerte zum Teil wesentlich abge-
schwächt . Schnckert minus 2 . Die Aktien der
Waggon , Metall - und Maschinenindustrie wie -
sen nur geringe Schwankungen auf . Einzelne
Papiere dieser Gruppe waren etwas stärker be-
gehrt . So z . B . Hnmbold plus 2,5, Petroleum -
werte leicht erholt . Bankaktien vorwiegend
schwächer . Handelsanteile minus 1,75, Schiff -
fahrtswerte neigten eher nach unten . Hapag
minus 1,25. Ausländische Renten ziemlich ge-
schästslos . Türkenwerte stärker gesucht . Fn -
ländische Anleihen weiter rückgängig . Kriegs »
anleihe mit 77,5 stark angeboten .

Berliner Mchbörse .
- Berlin , 24 . März . Der Effekte « ver¬

kehr schloß höchst unsicher . Es machten sich
erneut Berkanssordres bemerkbar , die die Kurse
noch weiter herunterdrückten . Besonders am
Schiffahrtsmarkt waren neue Abfchwächungen
zu verzeichne« . Hapag schlössen zu 24 , Nordd .
Lloyd 7X , Deutsche Petroleum 16 , Phönix 29$?,
Hohenlohe 22 , Harpener 61 .

Frankfurter Nachbörse.
= Frankfurt a . M >, 24. März . Im Schlnßver -

laus ivuröc die Tendenz zum Teil auf Berliner
Abgaben noch schwächer . Die Kurseinbußeu
waren zum Teil erheblich. Heimische Anleihen
waren meist kaum verändert . Die Nachbörse
verlief schwach und ruhig . Höchster 12 , Holz-
mann 3.

Mannheimer Effektenbörse .
w . Mannheim , 24. März . (Drahtber . ) Die

Börse verkehrte bei ruhiger Tendenz und leich-
teren Kursen . Bad . Anilin 15H , Rhenania 7V»,
Westeregeln 18 , Benz 4, 4 % , Gebr . Fahr 7.6,
Waggon Fuchs 1 .7 , Germauta -Lin . 11 .6 , KarlSr .
Masch. 4K Knorr Heilbr . 6 ^ , Braun -Cons . 1 .8,
N .SU . 5 % , Rhein . Elektro 8 % , Maschinen Biu
denia 1 .5 , Freibnrger Ziegel S , Zellstoff Waldhof
10 .9 , Zuckers. Waghäusel 4, Rhein . Creditb . 3,
Rhein . Hypoth . 3 , Rhein . Hypoth . Neue 2' /-,
Rhein . Hnpoth . Neueste 2 %, Südd . Disk . 10 ,
Mannh . Vers . 80.

Mannheimer Produktenbörse .
lEigener Bericht ) .

K . Mannheim , 24. März . Die Börse ver »
kehrte auch weiterhin in ruhiger Haltung . Die
Geschäftstätigkeit ist klein . Man nannte Wei -
zen, ausländischen mit 20—21 , inländischen mit
19— 19 .50, Roggen , ausländischen mit 16.59, in -
ländischen mit 16.25 Gm . per 100 Kilo , bahn »
frei Mannheim . In Gerste lagen Angebote ab
pfälzischen Stationen zu 20.25—20 .50 Gm ., ab
Tauber - und fränkischen Stationen zu 21 —21 .50
Goldmark per 100 Kilo vor . Für in Mannheim
disponible Gerste werden 21—21 .50 Gm . per
100 Kilo , bahnfrei Mannheim , verlangt . Hafer
ist ab nahen Stationen zu 14 .75—15 , bezw . 15 .25
bis 15 .50 Gm . per IM Kilo , bahnfrei Mannheim ,
am Markte . Für Mais werden 20 .25—20.50 Gm .
verlangt . Von Futtermitteln ist Weizen -Futter -
mehl zu 12 .50 , Roggenfuttermehl zu 11 .50, Wei-
zenkleie zu 10.50—10 .75 Gm . per 100 Kilo , ab
süddeutschen Mühlenstationen angeboten . Für
Malzkeime uud Biertreber nierdeu ab München
14 Gm . per IM Kilo gefordert . Weizenmehl ,
Basis 0, stellt- sich bei den Mühlen auf 28, bei der
zweiten Hand auf 27.25 und Ro ^ enmehl anf
24 .25 bezw. 28 .75 Gm . per 100 Kilo .

Amtliche Notierungen : Weizen , inl . 19 .50,
ausl . 20—2 ! , Roggen , iitt . 16 .50, auSl . 16 .50 bis
16 .75, Braugerste 21—21 .50, Hafer 15.75—16 ,
Mais mit Sack 20 .25, Mais 10 .50—11 , Weizen -
kleie 10 .25—10 .50, Weizenmehl , Richtpreis 27.50
bis 28, Roggenmehl 24—24 .50. Tendenz : ruhig .

Mannheimer Kolonialwarenbörse.
Tendenz fest. Uaffee Santos 6.50—7, gewa-

schen 4.90—6 .20, Tee , mittel 6 .50—7, gnt 7—8 ,
fein 8—10, Kakao , holländischer 2 .40, inländischer
2—2.20, Reis , Burma . 0.38, Zncker. krist. 0 .92,
Weizengrieß 0.37 und Hartweizengrieß 0.42,
alles i« Goldmark per Kilo .

Berliner Produktenbörse .
w . Berlin . 24. März . Am Produktenmarkt

wirkte die milde Witterung weiter abschwächend .
Auch das schlechte Mehlgeschäft drückte auf de«
Preisstand . Besonders litt hierunter Roggen ,
weil die Iicichsgetreidestelle die Miihlen wieder
mit Ware auL ihren Vorräten versorgt . Weizen
war gleichfalls schwächer , Gerste nur unter ent -
gegenkommenden Forderungen verkäuflich . Ha¬
fer lag matter bei stillem Geschäft. In den an -
deren Artikeln waren die Umsätze gering .

Amtliche Notierungen ( Preise in
Goldmark sür 10 Ztr . Getreide oder 1 Doppel -
zentner Mehl ) : Märkischer Weizen 165—171 ,
Tendenz matt . Märkischer Roggen 132—136,
Pommerscher Roggen 127—132, ' Wests. Roggen
126—129, Tendenz matt . Sommergerste 164—186,
Wintergerste 148—158 , Tendenz geschästsloS.
Märkischer Hafer 114—122, Mecklenburgischer
Hafer 112—114, Tendenz still. Weizenmehl 24 .5
bis 26.75, Tendenz rnhig . Roggenmehl 21—2854,
Tendenz ruhig . Weizeukleie 11 , Tendenz stetig.
Roggenkleie 8,6 , Tendenz stetig. Raps 320 , Ten -
denz fest . Leinsaat 410. 415 , Tendenz stetig.
Viktoriaerbsen 27—28 , Kleine Speiseerbsen 16
bis 17 , Futtererbsen 14—14,5, Peluschken 12—13 ,
Ackerbohnen 16—17 , Wicken 14—14,5, Blaue Lu¬
pinen 12,5—13, Seradella , alt 15,5—16,5. neu 14
bis 15 , Rapskuchen 11,6—11,8, Leinkuchen 22,25
bis 23, Trockenschnitzel prom pt 9.20.

Hamburger Altmetallmarkt vom 24. April .
Kupfer 114—116. Rotguß 92—95, Messing, leicht
63—65 , Messingspäne 68—71 , Messingguß 75 bis
76, Blei 54—55 , Zink 48—50.

Sinner A -G . Karlsruhe Griinwinkcl . Der
Aufsichtsrat der Sinner A .-G . beschloß , der auf
den 14 . April d . I . einzuberufenden ordentlichen
Generalversammlung neben den Re -
gnlarien den Erwerb des Rittergutes und der
Preßhefe -Fabrik Groß -Massow vorzuschlagen .
Der Kaufpreis soll durch Sinner -Aktien begli »
cheu werden , zu welchem Zwecke die Umwand -
lnng der bestehenden 10 Millionen Mark Priori -
tätsaktien in Stammaktien mit einfachem
Stimmrecht und die Schaffung weiterer acht
Millionen Mark Stammaktien vorgeschlagen
werden soll . Durch den Erbwerb wird die Ge-
fellschaft in die Lage gesetzt , ihren Stützpunkt
im Osten weiter auszubauen . Gleichzeitig er -
hält sie damit großen nnd wertvollen landwirt -
schaftlichen Grundbesitz . Nach Genehmigung der
Vorschläge wird das Kapital der Gesellschaft, da
neue Vorzugsaktien nicht mehr geschaffen wer -
den sollen , aus 130 Millionen Mark nnterein -
ander gleichberechtigter Aktien bestehen. Eine
Nachzahlung zu der bereits geleisteten Vorschuß-
dividende soll nicht erfolgen , mit Rücksicht auf
die dadurch erwachsenden unverhältuismäßigeu
Kosten.

Eine Reichs -Ansstellnng für Kolonialwaren
und Lebensmittel in München . Sie wird von
der größten deutschen Organisation der Branche ,dem Reichsverband Deutscher .Kolonialwaren -
und Lebensmittelhändler E . B ., Sitz Berlin , an -
läßlich seiner gleichzeitig abzuhaltenden Haupt -
Versammlung veranstaltet . Die Bedeutung die -
seS Verbandes in den gesamten Kreisen der
deutschen Nahrnngsmittel -Jndnstrie verbürgt
ein volles Gelingen der Ausstellung , die auch
diesmal weit über den Rahmen Bayerns hin -
aus große Beachtung finde » dürfte . Anfragen
wolle man richten an : Geschäftsstelle des Reichs-
Verbandes Deutscher Kolonialwaren - und Lc-
bensmittelhändler E . B ., Berlin W 35 . Schöne -
erger Ufer 22.

Nächste Dampferabfahrten der Hamburg -
Amerika -Linie . Nach Neuyork : D . Deutschland
am 27. März , D . Elevelaud am 3. April , D .
Relianee am 15 . April , D . Thuringia am
17. April , D . Albert Ballin am 24. April . D .
Hansa am 8 . Mai . — Nach Boston -Philadelphia -
Baltimore -Norfolk : D . Waganda am 11 . Ap : il ,
D . Emden am 2. Mai . — Nach Südamerika : D .
Galicia am 29. März , D . Niederwald am
9 . April . D . Württemberg am 15. April . D .
Altmark am 23. April . — Nach Mexiko : D . Hol -
fatia am 1. April , D . Westerwald am 15 . April .
D . Toledo am 2 . Mai . — Nach Westindien : D .
Nahnes am 29. März . D . Amassta am 12. April .
Nach Ostasien : Engl . D . City of Shanghai am
29 . März , D . Holstein am 5 . April , Engl . D .
PolypHemns am 12 . April , M . S . Ermland am
19 . April , Engl . D . Katuua am 26 . April . —
Nach der Westküste Nordamerika : M . S . 3fi8
am 19. April , D . Alrich am 3 . Mai . D . Moni -
pelier am 17 . Mai . — Nach Riga und Petrograd
wöchentlich.

Viehmarkt in Karlsruhe . Amtlicher Bericht
vom 24 . März . Es wurden bezahlt für 50 Kilo
Lebendgewicht : Preise in Goldmark :

Ochsen , vollfleischige, ausgemästete , höchsten
Schlachtwerteß , dte noch nicht gezogen haben
snngejocht) 46—48, vollfleischige, ausgemästete ,
im Alter von 4—7 Jahren 42—46, junge , flei¬
schige, nicht ausgemästete und ältere ausgemä -
stete 42—44, mäßig genährte junge und gut gc -
nährte ältere 40—42.

Bullen , vollfleischige, ausgewachsene , höchste«
Schlachtwertes 38—40, vollfleischige, jüngere 36
bis 38 , mäßig genährte junge und gut genährte
ältere 35—36.

Kühe und Färsen , vollfleifchige, ausgemästete
Färsen , höchsten Schlachtwertes 46—48 , wenig
gut entwickelte jüngere Kühe und Färsen 43 bis
46 . mäßig genährte Färsen 40—43, gering ge-
nährte Kühe 18—26.

Kälber , mittlere Mast - und beste Saugkälber
54—56, geringere Mast - und gute Saugkälber
52—54, geringere Saugkälber 50—52.

Schweine , vollfleifchige von 120—150 Kilo Le -
bendgewicht 73—75, vollfleifchige von 100—125
Kilo Lebendgewicht 72—73, vollfleischige von 80
bis 100 Kilo Lebendgewicht 71—72, vollfleischige
nnter 80 Kilo Lebendgewicht 70—71 , Sauen 68
bis 70.

Zufuhr : 491 Stück : Ochsen 26, Bullen 26,
Kühe 8, Färsen 4», Kälber 6, Schweine 385 Stück .

Beste Qualität über Notiz bezahlt . <Mannheim , 24 . März . Dem heutigen Vieh -
markte waren zugefahren 136 Ochsen , 100 Bul¬
len . 446 Kühe nnd Rinder , 457 Kälber . 61 Schafe ,
1286 Schweine , 148 Arbeitspferde , 20 Pferde zum
Schlachten . Die Preise verstehen sich in Gold -
mark per 50 Kilo Lebendgewicht . Ochsen, , Kl . -»)
44—50, Kl . b) 86—14, Kl . c ) 32—86, Kl . d 30—34 .Bullen , Kl . a ) 40—44, Kl . b ) 38—40, Kl . c ) 32 bis
88. Kühe , Kl . a ) 40—52, Kl . b) 40- 46 , Kl . c)
34—88. Gering genährtes Jungvieh sFärsen »,Kl . al 32—84, Kl . b) 20—80. Kälber . Kl . b) 64
bis 68, Kl . c ) 60—64, Kl . A) 66—58, Kl . e) 48—54 .
Schafe , Kl . a) 86—40, Kl . b) 82—34, Kl . c ) 80—82 .
Lämmer , Kl . b) 28—30 . Schweine . Kl . a) 68—71 ,Kl . b ) 68—71 . Kl . c) 70—72, Kl . d ) 66—70, Kl . c )
64—68 , Kl . f) 62—66. Arbeitspferde 600 - 2200 .
Schlachtpferde 50—150.

Marktverlauf : mit Großvieh mittelmäßig ,
langsam geräumt , mit Kälbern mittelmäßig , ge -
räumt , mit Schweinen ruhig . Ueberstand , mit
Arbeits - und Schlachtpferden mittelmäßig .Die Preise sind Marktpreise für nüchtern ge-
wogene Tiere und schließen sämtlich? Evesen de .>
Sandels ab Stall für Frachten , Markt - und
Verkansskosten , Umsatzsteuer , sowie die uatür -
licheu Gewichtsverluste ein , müssen sich also nicht
unerheblich über die Stallpreise stelle » .

Mach Sachwert verzinsliche Schuldverschreibungen .
In Billionen Hark das Stück.

Frankfurter BVrse .
31 . Marc 23 . Märi

6% Iiadensrcrk Koh !onw .-Anl. v. 1023 10 .5 &M 10 5bei .6% Hess , Brannkohle —Rogg .-Anl . , — —
fflL Prousa . Kaliw .-Anl 2 .55 2 .5
50/(, Preuss. Roggenwert-Anl. . . . 3 7 3 .6
6•/„ Sachs . Braunkohle I . u . II . . . 1 .Z 1,4dt. III, » » "

dt. IV . . . — —

Für
1 To .
Elnh .
Ditr .
Ztr .
Ztr .

®?rliner Kursbericht
"k Kurse— erstehen sich in Billionen Prozent,

^ taatspaptere'
21. 8.& s * . r .

tflSüs - i»

% '• :
KW .??!-'-" "

.»leihe
«».OomoI,

Srt'Uu*.

» .20

» Mb

sfe
'" -

Anleihen

'Egen
10.76

l1,»^ !
*n

h
<
f

*Ch0 Werte
WWW

l"5 « n
8. IU

30 .00
jj -50
*83

26 .00

W
7 .00

^
^ " ''«hn -Aktlen

. .
29

'tc
Zh-7k

Sehl ffahrts -Werte
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36 001
28 .10

v . Austral . . . ,
Hapag
Hamb . Sndam .
Hansa
Kosmos
Nord-Lloyd . .
Vereinigte Elbel

ilank -Aktieti
Barmer B .-Ver. |
Berl . Hand . Ges. |
Commerzbank .
Darmstdt . Bk. .
D. Asiat . Bank
Deutsche Baali
D. Uebersee -Bk.
Disc.-Komm .
Dresdener Bank
Lelpz.Cred.Anst
Mitteid .Creditb
Oest . Credit
Ostbank . . .
Reichsbank .
Rheiu .Creditbk . |
Wiener Bankv .

Industrie -Aktien
Aachener Leilei ]
Aa^ henerSpinn . |
Aooumnlator .
Adler &Oppenh . l
Adlerhütte Glas |
Adlerw .Kleyer .
A.-G . für Anilin
A.-G. für Verk.
Allg. Elek .-Gtes.
Alsen Zement
Ainmendf . Pap
Angl. Cont . Gn.
Annab . Steingut
Annener GuBst.
Aschaff . Zellst .
Augsb. Nrb . M.

Bad .Anilin . . -
Balclce Masch . .
Barop . Walzw . .
Basalt A.-G. .
Bayr . Spiegelgl .
Berg Eveking
BergerTlefbau
Bergmann E.W
Bl . Anh . Masch j
» Hotolgesch .
- K'niher Indus). |
„ Maschinb .

Bcrzellus Ew .

4 .50
100

, 34 00
12700

1090
2 .50

im

15 '

Blelef.mech .Wb
Bing Nürnberg
Bismarokhatte .
Bochamer Gr.0
Böhler Stahl
Braunk . Brik .
Braohw . Kohle .
Brem .-Beeigh .
Bremer Linol .
* Vulkan . . .
„ Wnllkamm . .

Badernb . . . .
Busch Wagg . .

C&plto Sc Klein
Chem . Griesh .

» Heyden . . .
» Weiler . . .
n Ind.Gi ' isenk .
n Werk Albert

Concord . Chem.

I»aimler
Deltnenh . Linol .
Dtsch . Atl .Tel .
* Lux . Bgw- ■

Dsoh.Eb .Sig . Br
. Erdi 'l . . .
* GuUst&tll .
„ Kaliwerke
. Schachtbau ,
« Spiegelglas .
n Steinieug . .
„ . «in u . stein

Dtsch . Wollw . .
„ Eisenhdlg . .

Domiersmarck .
Drahtl . Uebers .
Dresd . Gard . . .
Dllron. MeLall ■
Dttrkopp . . .
Düss . Kisenbed .
Düsseld . Masch.
Oydcerhoffa Widmann
Dvnamit Nobel

KintrachtBrdb .
Eiseng . Velbert
Eiaen .Matthcs .

lQ .Zj

24 . K.
i :§8
44 .00
62 .00
4000
27 00
31 .00
22 .25
13 .25

78 5̂0
16.12

9 .00
4
1!

5 .1L
12 .10

5§ ,

3 .70
13 .50

4o:öb
4 .50

3700
83 00
16 .00

9 .75
4 .25
>.50
600

90 .00

4 .18
6 .60

51 .004«

Bisenw . Kraft
Eis . Meyer & Oo .
Elberf . Farben
Elekt . Lieferg .
„ Lioht u.Kraft

EIs.B &d .Woll .
Email . Ullrich
Enzing <;rWerke |
Ernemann . .
Escbweil . Bgw.
Esseu Steink .

Paber Bietst .
Fafhir
Fein JuteSpinn .
Fcldmtthle Pap.
Feiten & öuill . .
Frankonia . . .
Friedrichshall
Frister . . . .
Fuohs Wa^g.
« aggenan Eis .
Ganz , Ludwig
Giebh . & Köni«
(»elaenk . Bgw.
Grelsenk. Gulist
Gensoh . Waffen
Germania Zern.
Ges. f. el . Uftfc
Gildemeister .
Glasm . Schalke
Glocken stahlw
GoedhardtGebr .
Goldschm . Ess .
Görlitz Wagg .
Goerz C. G. .
Gothaer Wagg .
Greppin . Werkf
Grevenbroich
Gritaner . . .
Grün &Bilflngei
Hackethal Dr.
Halle Masch .
Hammersen Sp
tianno v. Masch
Hannov . Wagg
Hansa Lloyd . .

7
*
30

ESCn
11 .25
3000
16 -90

ii :88
12 .80
m 8

18.00280
66 .50
47 -00
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Harkort Bgw .
Hark . Brück . .
Harpen Bgb. .
Hartm .Masch.
HeckmanDuisb .
Hedwigshütte
Hilpert Masch .
Hirsch Kupfer .
Hirsohb . Leder
Höchst . Farbw .
Hoesch . . . .
Hofftn. 8tärke
Hohenlohe . . .
Holzmann Phil
Horch Motor
Hotelbetr . Sfc.A .
Howaldwerk .
HumboIdtMsch .
'utschenreut . Porz.
Hüttw .Niodsch
Hydrometer . .
Jlse Bergbau
JoserichAsph . .
•lüdel ISisb . 3ig .
lunghans Gebr
Itahla Porzeli .
Kahlbaum . .
Kali Aflchersl.
Kalker Masch.
Karlsr . Masch.
Kattowitz . Bgb.
Klöckner Werke
C. H. Knorr .
Köhlm .Starke .
Kolb & Schttlo .
Kollm . & Jourd .
Köln-Neuessen
Köln-Rottw . . .
Kostheim Cell .
Krauss & Cie. .
Kronprinz Met.
Küpperebusch
Kyffn. Hütto .

tifthxneyer . .
Laurahütte . .
Leopoldsgrubeu

24. «.

M %
61 2S

5 .*S0
6f "

33 .§0
4036
600

8 .00
"
iiw

?2 .50

LlndeEismasch
Llndenb .ötahl
bindström . .
Linener WerkelLinke Hoffm.
Löwe Werkss .
Lorenz Tel . .
Lothr .PrtLCem
Lüdensch . Mot.

.IBagdebg .Mühl.
Magirus . . .
Malmedi®. .
Mannesmann I
Mansf. Broank .
MarienhüttebK
Masch. Breuer .
Masch. Kappel .
Maximiliansau .
Mech.Wob .Lind
Mech .Wob. Zitt
Megufn Butzb .
Meyer Kaufm . .
Meyer Dr . Paul
Miag
Mix & Genest
Motoren Deutz
Mülheim l ĝw .
fVeokars. Fahrz .
Nept. Schiffsw
Hißdorlairs. Kohlen
Nitritfabrik . .
Nordd. Gummi .
Nordd . Steingut
. Wollkämm .

Nürnb . Hork W
Oberschl . Kbfd.

Eisen Caro
_ Kokswerke

Oeking -Stah !
Opp . Porti . Zorn.
Orenstei' a . . . .
Tänzer A.-G .
Phönix Hatten -

und Bergbau
Phönix Braunk .

21 . 8.

14 .50
1 .40
1 .25

25I0
9050

15 .25

2200
3170
35 -00

24. 8.
Pintsch . . .
Pittler Werkz . .
Preußengrube . 1

MBWmS & IMBNATICNMBÄNK
KOMMANDITGESELLSCHAFT AUF AKTIEN

FILIALE KARLSRUHE (BADEN )

ftnkauf von Wechseln und Schecks .

Rathgeb .Wagg
Eavensb .Bplnn.
Keichelt Jletaii
Eelsholü Papier
Reiß & Martin .
Rheinfeld Kraft
Rhein . Braunk .
j Chamottc ,

I Rhtin. El. Minnliiln
Btili. Sau .

. Ppiegelgias .
» Btanl 'werke .

Rh . Wstf . Klkw .
Rhenania Ch . F.
Rheydt elektr .
Rlcbeck Mont.
Riedel ehem . .
Rockstr . &8clin .
Roddcrgrnbe . '
Rombach Hütte
Rosenthal Porz,
Eütgerswerko

^ achsenwerk .
Sachs . Thflring .

Porti . Zern.
Saline Salzung .
Salzdetfurth .
Sanfterh . Mach .
Sarotti
Schafer Blech
Scheldemantcl
Seherin « chem
•̂ chiofl Mnach. .
Schlea . Bgb . Zk.
n Textilwerke .
Schneider Lpz.
Schöller Eitorf .
Schrlftg .Offenh.

16 .00 Schub Ii Salzer
Schlickert Nbg.

29 -50 Schuhf . Herz . .
30 00 Bohwelmer Ei«.

Seebeck
Sieg .-Sol . Guß .
Siemens el .ßet .
Siemen « Glas .
Siemens Halske
Sinner A.-G. . .
Spinn . Benner
Ötadtb .-Htttto .1
Stahl & NMke
StaBfnrt Chom.
Stett . Chamott .

» Vulkan . .
Stöhr Kammg . .
Stoewer Nahm .
Stoib . Zink . .
Strals , Spielk .

(.80

2 .70 2 .50

ffl

24 .25
4000

34 :60
4 .25

Tafelglas . .
Tecklenbg . Wff.
Telefon Berlin
Terra A.-G . . .
TeutoniaMlebg .
Thome , Friedr .
Thar . Salinen
Tttllfab . Floha

Union Chem .St .
(Jnlonw . Masch.
Varziner Pap .
Ver.Bi .Fkf .Guro
Ver.Dtsch .Nick .
„ GlanitBt. Elb .
» Jute
., Met. Haller .

V.BcmelsWuMlti
Ver. Ultramar .
,, Stahl ZypenViktoria -Werke

Vogel Draht . .
Vogt. Masch . St .
.. .. Tttllfabrik
Vorw .Blolef .8p .
Wand .-Werke .Warnt . Grube .
Weg . ScHttbner
Wernsh . Käme ,Weser Wft .
Wealoregeln . .
Westfalia Eisen
Wfl . Dr . Hamm
Wfl . Eis Lgdr .Westf . Kupfer .Wiek . Zement
Wiesloch Ton .
Wilhelmsh . E.
WlttenerGnSst .
Wittkop Tiefb .
Wolf Hagdtbirg-B.
Zeltrer Masch.
Zellatoff -Verein
Zellat . Waldhof
Zimmermawk . .
Zwickau Masch .

3 .25

Kolonlalwerte
D. Ostafr . Gea.
Nen-Gulnea .
Otavl -Mlnen IM 118

1 . . 28 .50 26 10

Mclitamtl . Jotlerunten

SttdseePhosphat — 10 .00Pomona
Dtsoh . Potrol . .
Kaoko
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Extra - Preise bei KNOPF
Damevthemd

mit Trägern und Hohlsaum | Af
aus gutem Cretonne . . . * • J J
mit Trägern , Feston mit n
Hohlsaum . . . . . . £ » l \ J

mit Feston und Stickerei . 2 . 45

Damen -Beinkleid
mit Lochstickerei . . . . 1 - 65

mit breiter Stickerei . . < 2 - 75

geschlossen , reich bestickt . 3 * 75

Damen -Nachthend
handgestickt , elegante Aus - C
führung %ß > t
aus gutem Cretonne , reich C
bestickt , mit Hohlsaum . .
mit langen Aermeln und ^ Off
breiter Stickerei . . . . i ■

Damen -Garnitur
2 teilig , mit Hohlsaum , O ^ C
1 Tagh . , 1 Beinkl . geschl , O • l ?
2 teil , mit reich . Stickerei
1 Tagh . , 1 Beinkl , geschl . lv »" ~ '

2 teil , macco imitiert , reich 1Q " JC
garniert i «7

Ein Posten Prinzeß -Röcke
leicht angestaubt

reiche Auslühr . , bestickt u . ß RA
m . Hohls . , z . Aussuch . Stück " •**"

Ein Posten Frottier -Handtficher
weiß und farbig

Posten I Posten II

1.65 1.95

Im Erfrischungsraum 3 mal
wöchentlich Kiinstlerkonzert

Konfektion
Damenmantel aus vorzüglichem Tuch

in schwarz und farbig 27 .50
Frauenkleid Gabardine mit farbiger

Stickerei in allen Farben . . . . 28 .50
Kleid , Cheviot für junge Mädchen . 8 .90
1 Posten Blusen Voll-Voile mit breitem

Jabot und Itrbigem Paspoile . . . 7.50
Knabenwaschanzug 45 cm . . , . 4.75
Knabenwaschanzug 50 cm . . , . 5 .25
Knabenwaschanzug 55 cm . . . . 5.75
Knabenanzug , Kieler Form , aus Ka¬

dettstoff . . . . . . . von 12.50 an
Mädchen -Matrosenkleid aus vorzüg¬

lichem Kadettstoff , 60 cm , . . . 14.—
jede weitere Größe 1 .— mehr

Mädchen -Waschkleider aus Zephir ,
60 cm von 7.— an

Spielkittel uni Zephir . . . . . . 1 .95
Spielkittel gestreift Zephir . . . . 2.45
Spielhosen gestreift Zephir . . . . 2 .95
Spielkittel Rips mit Lochstickerei . . 4.95

Büstenhalter
aus Hemdentuch . . .

mit Feston . . » , ,

Tricot mit Spitze . , .

Strumpfhalter¬
gürtel

95 y
1 .25
1.75

weiß Satin

weiß Drell

1 .40
1 .90

Hüftenformer
farbig , rosa , hellblau , beige
mit Strumpfhaltern . . .
m . Strumpfkalt , weiß u . färb ,
aus gutem Drell mit Gummi
mit Strumpfhaltern , aus
starkem Drell mit Gummi

Damenschürzen
Trägerform gestreifte Wasch - O Qfl
Stoffe . . . . 3 .75 , 3 .25 .

Wiener - und Jumperformen Q IQ

1.95
295
3 .25

gestreift > 4 . 50 , 3 .75,
m . Aermeln , Ersatz f. Haus - £ Äfl
Kleider . . . 8 .?0 , 7 .90 , W " 7

Ein Posten Herren -Nachthemden
mitKragen , aus guten Cretonne ,
zum Aussuchen

Stück 4.50
Kinderschürzen in bunt Stoffen

moderne Garnierungen 4 50 — *■*

Knaben -Schürzen mit und ohne
Bildtaschen . . . . 2.75- 15»

je nach Qualität und Größe

Osterhasen ans Zucker , Marzipan und Schokolade
in größter Auswahl Ostereis

Zum Frühjahr empfehle ich:
Spaten mit Stiel . . . . . . von Mk. 1 .05 an
Garten-Hauen mit stiel . , 1 .30 ..
Rechen , 10 zinkig, 1 .30 „
Dunggabeln , 3 Zink . , mit stiel 2 .40 ..
DunghaHen , 2 Zink. , mit stiel . „ 1 .80 ..
Baumscheren 1 .90 ..
Baumsägen 0.90 „
Jaucheschöpfer , ia verzinkt, 24 cm 1 .70
ferner - Gießkannen , Drahtgeflechte usw.

A . ROSENBERGER ,
Eisenwaren - , Haus - und Küchengeräte ,

Ecke Schiitzenstr . und Harienstrasse 33 .

Große Reporoturuoche !
Durch meine maschinellen Einrichtungen bin ich in der

Lage , Ihnen 10 Tage folgende Preise zu bieten :

Ledersohlen und Fleck S,~s4 . 00 . 3 .50
Gum mlsohlenu .Absfitze S^"

Z .60- 2 .00
Für Material und Ausführung bürgt die Finna .

LJ m 5 Mk am 4 % M Haltestellenenninger ^iw^.Kaiserallee
145

große Sendungen eingetroffen
und empfehle solche zu billigsten Preisen

J . Heß , Kaiserstr. 123
Verlohungs - Ringe

Gold - u . Silber waren
Tafelbestecke

Kaffee - u . Teelöffel
empfiehlt billig

Christ Fränkle
Goldschmied

Karlsruhe
Kaiserpassage 7a

Brennholz
iimiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiii

« sägt , ofenlertig gespalten , Anfeuerholz , fein gespalten ,
*b Lager und frei Keller liefert zu Tagespreisen die

Gemeinnützige Beschäftignngsstelle
Durlacher Alle 58 (Gottesaaer Kaserne)

Telephon 5423.

Ein Versuch mit meinen zusammen¬
gestellten Paketen und Sie bleiben
mein ständiger Kunde.

V -

Spezialität:

Fränkische
Wurstwaren c,ä 14.50

Dauerflelschsaaren 15.50
Franko gegen Nachnahme oder Voreinsendung des Betrages auf mein

Postscheckkonto Frankfurt Nr. 91 481 .

Eingang neuer
Reste

zeigt an

Elsässer Reste -
Geschäft

Bittoriastr . I ». » I
Kein Laben .

Klavierstimmen
übernimmt

Ludwig Schweisgut ,
4 Erbprinzenstraß &4.

Telephon 1711.

{Slzl kl CS Zell
daß jede Hausfrau ihren Wäscheschrank
wieder aulfüllt . — Hierzu bietet sich im

Neuen Wäfdiegefdiäfi
bei der kleinen Kirche — Kreuz &traße 10

günstigste Gelegenheit.
Neu eingetroffen :

Tccgcdedfe, Kttnsfferdedfcn
und Frofiterwäsdic

sehr preiswert .

Sigmund Wertheimer
KreusStraBe 10 , bei der kleinen Kirche — Telephon 2389 .

Verlängerung der billigen Woche
bis Samstag , den 29 . MSrz 1924 .

Herrensohlen und Absätze Mk . 4.20
Damensohlen „ „ „ 3 .50
Kindersohlen „ „ je nach Größe .

Ich betone hiermit ausdrücklich , daß ich trotz den billigen Preisen nur
gutes Material verwende . L) uich billige Einkäufe bin ich dazu im Stande und
garantiere für fachmännische und tadellose Arbeit .
sondern nar Handarbeit .

Keine Maschinen -,Die große Zunahme meiner Kundschaft
lassen die Zuiriedenheit ersehen und ich wttrde auch denjenigen empfehlen ,
die von meiner billigen Besohlung noch nicht hatten , diese Woche von den¬
selben aufmachen zu lassen und Sie werden wiederkommen .

S. SaEzmann ,
Geöffnet durchgehend von 9 bis 6 Uhr.

X RiMohlen X
AntHracitkoHlen , beste Marken
KoRs in allen Größen , GrudeKoKs

^ UnionX.
F

Braunkohlenbriketts ,
für Industrie und Hausbrand in jeder
Menge , zu billigsten Preisen , empfiehlt

Rheinische Kohlen- und Brikett - Gesellschaft

Mülberger m . b. H.
Rhederei , Groß - und Kleinhandlung

AmalienstraBo 25 Telephon 250

Konfirmanden - Anzose
in verschiedenen Preislagen offeriert :

Heinrich Weintraub , Kranen*. &

Mit Mairol gedüngte Topfpflanzen
werden prachtvoll . — Dose 50 pfg.

In allen Drogerien erhältlich

Alle Sorten

Kohlen, Koks
Briketts- aBrennholz

liefern in jeder Menge zu billigsten Preisen

Kurl Rieß & Soün
Teieph . 2363 . Kohlenhandels - Geschäft . Ieieph,23b3 .

Lager Westbahnhof , Lohnstraße . Holz- und Kohlenlager Sofienstr . 45.
Daselbst findet auch der Einzelverkauf statt .

in Baden - Baden ' Lloydreisebüro W . Langguth ,
LichtenthalerstraSe 10, Cafe 2!abler . .—^

lihfinnonton öemcksicutlgthei Einkaufen ^I MUOnnenien serentendes „Rnrlsruherlagtilotls
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